Bericht 'Kernkompetenzen 2005'
Seite
2

Kernkompetenzen Wald

Ausrichtung
der Fort- und Weiterbildung 
für ForstingenieurInnen
2003 - 2007

Von Andreas Bernasconi, Andrea Buchli, François Godi, 
Ulrich Hug, Miklós Irmay und Olivier Schneider, 

Im Auftrag der 

Eidg. Forstdirektion, 

BUWAL

Im Juli 2002

Inhalt 

3Vorwort

Zusammenfassung
4
1
Einleitung
5
1.1
Ausgangslage
5
1.2
Ziele und Auftrag
6
1.3
Abgrenzung
6
2
Vorgehen und Methodik
7
2.1
Projektorganisation und Projektablauf
7
2.2
Zur Methodik
7
3
Grundlagen
8
3.1
Kompetenzen
8
3.2
Schlüsselkompetenzen
9
3.3
Fachkompetenzen und Kernkompetenzen Wald
9
3.4
Bildungsbedarf, Angebot und Nachfrage
11
4
Vertiefung der Kernkompetenzen Wald
13
4.1
Zur Herleitung der Vertiefungsrichtungen
13
4.2
Überblick über die Vertiefungsrichtungen
14
5
Beschreibung der Vertiefungsrichtungen
16
5.1
Recherche forestière et transfert de connaissance / Waldforschung und Wissenstransfer
16
5.2
Betriebsorganisation / Organisation de l'entreprise
19
5.3
Waldplanung / Planification forestière
22
5.4
Politique forestière / Waldpolitik
26
5.5
Gestion de l'écosystème / Ökosystemgestaltung
29
5.6
Waldinventur / Inventaire forestier
33
5.7
Biomassenproduktion / Production de biomasse
36
5.8
Naturgefahren / Dangers naturels
40
5.9
Forêt et CO2 / Wald und CO2
44
5.10
Pédagogie forestière / Waldpädagogik
48
5.11
Walderholung / Acceuil en forêt
51
6
Schlussfolgerungen
54
6.1
Allgemeine Folgerungen
54
6.2
Empfehlungen für Fort- und Weiterbildungsstrategien
55
Literatur
56


Vorwort

Im Rahmen des Projektes Profor II wurden die Kernkompetenzen Wald grundsätzlich neu überdacht und ein strategisches Leitbild für die schweizerische Waldwirtschaft erarbeitet. Der Bereich „Fort- und Weiterbildung für ForstingenieurInnen“ wurde im Rahmen von Profor II allerdings nicht berührt. Mit der vorliegenden Arbeit soll diese Lücke nun geschlossen werden.

Eine Arbeitsgruppe mit wechselnder Zusammensetzung hat im Verlaufe der letzten zwei Jahre in mehreren Workshops und durch Einbezug zahlreicher Fachleute aus Forschung und Praxis sowohl aus Forstfachkreisen wie auch aus forstfremden Wissensgebieten elf Vertiefungsprofile entwickelt, welche in den kommenden fünf Jahren nach Meinung der Autoren von vorrangiger Bedeutung sein werden.

Die Autoren schlagen vor, dass die verschiedenen Akteure, welche in der Fort- und Weiterbildung im Berufsfeld Wald aktiv sind, sich diesen Profilen in den nächsten Jahren verstärkt annehmen sollten.

Zusammenfassung

In der vorliegenden Arbeit werden mögliche zukünftige Vertiefungsrichtungen für ForstingenieurInnen erkundet. Grundlage hierfür bilden mehrere Workshops und Stellungnahmen bei zahlreichen Fachexperten.

Ausgehend von den im Rahmen von PROFOR II entwickelten Kernkompetenzen Wald werden für das zukünftige Berufsfeld der Forstingenieurinnen und Forstingenieure insgesamt elf Vertiefungsrichtungen entwickelt. Die vorgeschlagenen Vertiefungsrichtungen lauten: Waldforschung und Wissenstransfer, Betriebsorganisation, Waldplanung, Waldpolitik, Ökosystemgestaltung, Waldinventur, Biomassenproduktion, Naturgefahren, Wald und CO2, Walpädagogik sowie Walderholung.

Für jede dieser Vertiefungsrichtungen werden ein Profil erstellt und die zugehörigen Fachkompetenzen grob umrissen. Weiter wird aufgezeigt, bei welchen Fachkompetenzen spezifischer Handlungsbedarf besteht im Zusammenhang mit der Fort- und Weiterbildung.

Am Schluss werden Empfehlungen für die Ausrichtung künftiger Fort- und Weiterbildungsstrategien für den Zeitraum 2003 bis 2007 ausgearbeitet.

1
Einleitung

1.1
Ausgangslage

Die Fort- und Weiterbildung von ForstingenieurInnen ist seit den 80er Jahren ein in verschiedenen Fachkreisen stark diskutiertes Thema. Wichtige Grundlagen im Zusammenhang mit der Fort- und Weiterbildung für ForstingenieurInnen sind:

· Schlussbericht der Teilprojektgruppe 'Forstingenieure' (EFAK, 1991)

· Analyse der beruflichen Situation bei jungen ForstakademikerInnen (Lanfranchi et al., 1994)

· Ergebnisse der Journée thématique der Antenne Romande aus dem Jahre 1994 (Antenne Romande FNP, 1994)

· Argumentarium zum Thema 'Forstingenieure der Zukunft', entwickelt von einer Arbeitsgruppe des Schweizerischen Forstvereins und des Fachvereins Wald (Fachgruppe der Forstingenieure und Schweizerischer Forstverein, 1995)

· Ergebnisse einer Veranstaltung der Reihe 'Wald und Gesellschaft' aus dem Jahre 1995, welche das Thema 'Visionen für ein Berufsbild der Zukunft' behandelte (Schweizerischer Forstverein et al., 1995)

Im Jahre 1998 untersuchte Philippe Raetz die Fortbildungssituation der ForstingenieurInnen in der Schweiz (Raetz, 1998). Gestützt auf eine Umfrage bei allen ForstingenieurInnen der Schweiz (Rücklaufquote: 52%) lieferte ein Übersicht über den Stand der Fortbildung sowie über Lücken und Bedürfnisse der Befragten. Gestützt auf diesen Bericht wurde der Aufsichtsausschuss 'Fortbildung Forstingenieure' damit beauftragt, Schlussfolgerungen und Perspektiven zu formulieren und daraus einen Massnahmenkatalog abzuleiten.

Eine der formulierten Massnahmen lautete: Entwicklung von Förderstrategien Fort- und Weiterbildung mit mittelfristiger Gültigkeit. Die vorliegende Arbeit ist im Rahmen dieser Massnahme entstanden.

Im Umfeld der Fort- und Weiterbildung sind wichtige Veränderungen im Gange. Hervorzuheben sind die Modularisierung der Ausbildung an den Försterschulen, die starken Veränderungen der Anforderungen in der forstlichen Praxis sowie die Neuorientierung der Ausbildung (ETHZ).

1.2
Ziele und Auftrag

Das übergeordnete Ziel der Studie bestand darin, zu zeigen, welche Fort- und Weiterbildungsbedürfnisse mittelfristig bei ForstingenieurInnen in der Schweiz bestehen und wie diese Bedürfnisse abgedeckt werden könnten. 


Zwei Zielsetzungen und Kerninhalte wurden im Projektauftrag formuliert:

1) Beschreibung von zukünftigen Kernkompetenzen für Forstingenieure. Diese sollen abgestützt werden durch die Stellungnahme von Spezialisten und Praktikern im betreffenden Kompetenzbereich.

2) Beschreibung der sich daraus ergebenden Anforderungen an Forstingenieure und Beschreibung des Handlungsbedarfs für die Fort- und Weiterbildung.

Aus den Zielen lassen sich die folgenden zwei Kernfragen ableiten:

1. Welche Kernkompetenzen leiten sich aus den Arbeiten von PROFOR II (und dem veränderten Berufsumfeld) für die ForstingenieurInnen in Zukunft ab?


2. Welche Fort- und Weiterbildungsbedürfnisse ergeben sich daraus?
Als Projektergebnisse wurden erwartet:

· Handlungs- und Entscheidungshilfen im Hinblick auf die Formulierung einer zielgerichteten Förderstrategie für den "Ausschuss Fortbildung Forstingenieure" und die Eidg. Forstdirektion.

· Handlungs- und Entscheidungshilfe für die Träger und Anbieter der forstlichen Fort- und Weiterbildung.

1.3
Abgrenzung

Das Projekt war zwar nicht direkt in die Aktivitäten von PROFOR II eingebunden, durch die Person von A. Buchli wurden die Querverbindungen mit diesen Arbeiten jedoch sichergestellt. Die Erkenntnisse aus PROFOR II sind direkt in die vorliegenden Arbeiten eingeflossen (vgl. insbesondere die Ausführungen in Kapitel 3).

Hervorzuheben ist, dass sich die vorliegenden Arbeiten ausschliesslich mit Aktivitäten der Fort- und Weiterbildung befassten. Die Ausbildung war nie Gegenstand der geführten Diskussionen.

2
Vorgehen und Methodik

2.1
Projektorganisation und Projektablauf

Das Projekt wurde von A. Buchli geleitet. Mitgewirkt bei der Konzeptentwicklung und Durchführung haben folgende Personen: A. Bernasconi, M. Brunner, F. Godi, U. Hug, M. Irmay, Ph. Raetz und O. Schneider.

Das Projekt wurde in folgenden Schritten abgewickelt

	Zeitraum
	Schritt
	Ergebnisse



	Jul.-Sep. 2000
	ntwicklung Grobkonzept,

Grundlagenstudium


	Übersicht der Kernkompetenzen (ursprünglich: 'Kompetenzprofile')



	Okt. - Dez. 2000
	Ausarbeiten von Entwürfen für die 'Kompetenzprofile'


	Kurzbeschrieb der Kernkompetenzen

	Jan.-Sep. 2001
	Mitberichte zu den Kernkompetenzen bei SpezialistInnen


	Stellungnahmen zu den Kernkompetenzen

	Sep. 2001
	Überarbeiten der Profile


	Überarbeitete Kernkompetenzen

	Okt. 2001
	Berichtsentwurf
	Integration der Kompetenzbeschriebe und der darauf aufbauenden Vertiefungsrichtungen in einen Schlussbericht

	Nov.2001 – 

Jan. 2002 
	Stellungnahmen
	Einholen von Stellungnahmen zum Berichtsentwurf

	Feb.-April 2002
	Überarbeitung und Schlussredaktion


	Interne Bereinigung und Überarbeitung des Berichtes


Tabelle 2.1: Projektablauf in sieben Schritten.

2.2
Zur Methodik

Primär handelte es sich bei diesem Projekt um einen kreativen Suchprozess, welcher sich einerseits auf eine Sichtung bestehender Grundlagen und Literatur stützte, insbesondere auch die Zugrundelegung der Arbeiten aus dem Projekt „Kernkompetenzen“ von Profor II, andererseit auf zahlreiche Umfragen und Trendanalysen zurückgreifen konnte.

In einer frühen Phase wurden Entwürfe der skizzierten Kernkompetenzen mit Fachleuten aus Forschung und Praxis besprochen. Sämtliche der in Kapitel 5 beschriebenen Kernkompetenzen wurden mehreren Experten sowohl aus Forstfachkreisen wie auch aus externen Fachkreisen zur Stellungnahme unterbreitet. 

3
Grundlagen

3.1
Kompetenzen

Zur Beantwortung der Frage, welche Kernkompetenzen ForstingenieurInnen im Jahre 2005 benötigen, bedarf zu Beginn einer Klärung der Begriffe. Was ist gemeint mit Kompetenzen im Allgemeinen, und was ist mit Kernkompetenzen im Speziellen gemeint. Die nachfolgenden Ausführungen basieren auf den theoretischen Grundlagen von Kadishi (2001) und Goetze (2001) und entsprechen der Terminologie von Modula (Schweizerische Modulzentrale; vgl. www.modula.ch).

In der Praxis werden die Begriffe 'Kompetenzen', 'Qualifikationen', oder 'Ressourcen' verwendet, wobei zum Teil Ähnliches oder gar Gleiches gemeint ist. Goetze (2001) definiert die Begriffe wie folgt.

"Als Ressourcen bezeichnen wir die Gesamtheit der in gezielten Lernprozessen wie auch in praktischer (Lebens-)Erfahrung erworbenen Fähigkeiten und Kenntnisse, Haltungen und Einstellungen. Ressourcen stellen das Potenzial - oder man könnte auch sagen das Rüstzeug - einer Person dar. In unserem Bild: Ressourcen sind der gesamte Inhalt des Bildungs- und Erfahrungsrucksacks."

"Kompetenzen sind Kombinationen von Ressourcen, die eingesetzt werden, um ein bestimmtes Ziel zu erreichen. Von einer Kompetenz sprechen wir also dann, wenn Ressourcen gebündelt und auf einen bestimmten Typ von Anwendungssituation gerichtet sind. Die Ressourcen haben durch einen Auseinandersetzungsprozess des Individuums ein Ziel gefunden, sind sinnvoll geworden. In unserem Bild: Kompetenzen sind in der Anwendung von Inhalten des Bildungs- und Erfahrungsrucksacks entstandene Fähigkeiten."

"Qualifikationen sind Kompetenzbündel, die von einer geeigneten Instanz geprüft werden und für die das Individuum einen Ausweis erhalten hat. Das kann ein offizielles Diplom, eine Bestätigung, ein Zeugnis sein. Die Kompetenzen haben eine offizielle Anerkennung gefunden. In unserem Bild: Die Anwendung von Inhalten des Bildungs- und Erfahrungsrucksacks wurde geprüft und bestätigt."

Aufgrund der Definitionen wird bereits deutlich, dass Kompetenzen auf Ziele bezogen sind (d.h. sie müssen in einen Kontext gestellt werden), das Ergebnis von Lern- und/oder Reflexionsprozessen sind, mit Phantasie versehene Ressourcen darstellen und sich auf individuelle, persönliche Fähigkeiten, Kenntnisse und Erfahrungen abstützen.

Es ist zu beachten, dass sich Kompetenzen in Kontexten äussern, die wiederum in einem biographischen Zusammenhang interpretiert werden müssen.

3.2
Schlüsselkompetenzen

Häufig taucht in der Literatur der Begriff 'Schlüsselkompetenzen' auf. Schlüsselkompetenzen sind ebenfalls Kompetenzen (s. Definition oben), es sind eine besondere Klasse von Kompetenzen. Goetze (2001) definiert die Schlüsselkompetenzen folgendermassen.

"Schlüsselkompetenzen sind Kompetenzen, die sich innerhalb einer Biographie in vielen Kontexten als erfolgreich und nützlich erwiesen haben und die im Rahmen einer persönlichen Auseinandersetzung als bedeutsame Kompetenzen bewusst wurden. Dieses Bewusstmachen ist gleichzeitig ein Impuls für die Weiterentwicklung der Schlüsselkompetenzen ... Als Schlüsselkompetenzen bezeichnen wir Haltungen und allgemeine Fähigkeiten wie zum Beispiel: Teamfähigkeit, Flexibilität, Lernfähigkeit, Kreativität, Verantwortung, Belastbarkeit etc."

Schlüsselkompetenzen stellen somit Lösungsmuster dar, welche in vielen Situationen und unterschiedlichen Zusammenhängen von Bedeutung sind. Sie sind in einem hohen Masse transferierbar und weisen einen hohen Allgemeinheitsgrad auf. 

3.3
Fachkompetenzen und Kernkompetenzen Wald

Im Gegensatz zu den Schlüsselkompetenzen sind die Fachkompetenzen direkt auf das fachspezfische Wissen und Können bezogen. Fachkompetenzen äussern sich in der Fähigkeit, fachspezifisches Wissen einzuordnen, neu zu verknüpfen und zu bewerten sowie in der Art und Weise, Fachprobleme zu erkennen, differenziert zu analysieren und funktionierende Lösungen zu entwickeln (Kauffeld und Grote, 2002).

Fachkompetenzen sind in einem fachspezifischen Kontext von Bedeutung. Im Rahmen der Arbeiten des Projektes Profor II entwickelte die Arbeitsgruppe „Kernkompetenzen“ eine umfassende Umschreibung der künftigen im Waldbereich benötigten Kompetenzen (vgl. Profor II, 2000; Wenger, 2001). Diese Kompetenzen wurden mit Kernkompetenzen Wald bezeichnet. Es handelt sich dabei um übergeordnete, das ganze Berufsfeld Wald umfassende Fachkompetenzen.

In Anlehnung an Goetze (2001) können die Kernkompetenzen Wald wie folgt definiert werden.

Kernkompetenzen Wald sind Kombinationen von Ressourcen, die eingesetzt werden, um in einem forstspezifischen Kontext ein bestimmtes Ziel zu erreichen. Von einer Kernkompetenz Wald sprechen wir dann, wenn Ressourcen gebündelt und auf einen bestimmten Typ von forstlicher Anwendungssituation gerichtet sind. Die Kernkompetenzen Wald sind in der Anwendung von Inhalten des forstlichen Bildungs- und Erfahrungsrucksacks entstandene Fähigkeiten.

Die Kernkompetenzen Wald werden zusammengefasst im sogenannten strategischen Leitbild der schweizerischen Waldwirtschaft (vgl. nachfolgende Tabelle).

	Die schweizerische Waldwirtschaft

1. erhält den Wald in seiner Fläche und räumlichen Verteilung und fördert seine Qualität.

2. schützt und fördert die biologische Vielfalt (Biodiversität) im Wald.

3. bewirtschaftet mit naturschonenden Verfahren den Wald zur Produktion des erneuerbaren Rohstoffes Holz sowie von vielfältigen tierischen und weiteren pflanzlichen Ressourcen.

4. ist ein Standbein der regionalen Wirtschaft, eine Stütze der Volkswirtschaft und ein unverzichtbarer Partner in der globalen Umweltdiskussion.

5. sorgt für den Schutz der Bevölkerung, der Siedlungen und Verkehrswege vor Naturgefahren.

6. fördert den Wald als Ort der Erholung sowie der Ruhe und geistigen Regeneration.

7. fördert die günstigen Wirkungen des Waldes auf Gesundheit und Wohlbefinden.

8. fördert den Wald als prägendes Landschaftselement und gestaltet mit Bäumen und Sträuchern den ländlichen Raum.

9. fördert die ganzheitliche Bildung mit dem Wald und schützt die historischen Zeugnisse und Kulturgüter im Wald.


Tabelle 3.1: Das strategische Leitbild für die schweizerische Waldwirtschaft (Profor II, 2000; Wenger, 2001).

Grundanliegen des strategischen Leitbildes ist es, dass (1) die heute in der Gesellschaft vorhandenen Kernkompetenzen zu halten und qualitativ zu verbessern sind, (2) die Kompetenzen dort, wo sie im ländlichen Raum und ausserhalb des Waldes angewandt werden können, gezielt einzusetzen, und (3) auf die vielfältigen Nutzungsinteressen der Gesellschaft aktiv im Verbund mit spezialisierten Institutionen einzugehen (vgl. Profor II, 2000).

Interessant ist in diesem Zusammenhang die Definition der angestrebten Kernkompetenz
 im Rahmen des Masterstudiengangs Wald- und Landschaftsmanagement (Anonyma, 2001).

Kernkompetenz des Masterstudiengangs Wald- und Landschaftsmanagement ist die Erhaltung, Gestaltung und Steuerung von Waldökosystemen als Teil der Landschaft. Besonderheit und Stärke dieses Studiengangs sind der Umgang mit langfristigen, räumlich komplexen Systemen und das Management natürlicher Ressourcen in kulturspezifischen Kontexten.
3.4
Bildungsbedarf, Angebot und Nachfrage

Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, Grundlagen für die Strategien der künftigen Fort- und Weiterbildung der ForstingenieurInnen für den Zeitraum 2003 bis 2007 zu liefern. Die Wahl der Strategien geschieht im Kontext von Informationsbedarf (welche Aufgaben, Ziele und Rahmenbedingungen bestehen in der Praxis?), Informationsangebot (Welche Bildungsangebote bestehen?) und Nachfrage nach konkreten Angeboten.

In der nachfolgenden Abbildung sind die Zusammenhänge und sich daraus ergebende (theoretische) Informationslücken schematisch dargestellt.

[image: image1.emf]  4 


Abbildung 3.1: Bildungsbedarf, Angebot und Nachfrage (Quelle: in Anlehnung an Berthel 1992)

Die Aufgabe einer wirkungsvollen Strategie muss es sein, Nachfrage, Angebot und Bedarf in möglichst hohem Ausmass in Übereinstimmung zu bringen.

Werden nun die in Kapitel 3.3 beschriebenen Kernkompetenzen Wald bezüglich bestehender Informationslücken untersucht, so ergibt sich das folgende Bild.

	Kernkompetenzen Wald
	Bildungsbedarf heute
	Angebot heute
	Nachfrage heute

	(1) Fläche und räumliche Verteilung erhalten; Qualität fördern
	B
	N
	N

	(2) Biodiversität schützen und fördern
	B


	B
	B

	(3) Naturschonend Holz produzieren
	
B


	N
	B

	(4) Standbein der regionalen Wirtschaft bilden
	N


	N
	B

	(5) für Schutz vor Naturgefahren sorgen
	B


	B
	B

	(6) Wald als Ort der Erholung, Ruhe und geistigen Regeneration fördern
	N
	N
	B

	(7) günstige Wirkungen auf Gesundheit und Wohlbefinden fördern
	N
	N
	N

	(8) Wald als prägendes Landschaftselement fördern
	N


	N
	B

	(9) Ganzheitliche Bildung fördern; historische Zeugnisse und Kulturgüter im Wald schützen
	B
	B
	B


Tabelle 3.2: Einschätzung von Fortbildungsbedarf, -angebot und -nachfrage für und von ForstingenieurInnen bezüglich der Kernkompetenzen Wald im heutigen Zeitpunkt (B=Fortbildungsbedarf, -angebot oder -nachfrage  besteht; N=… besteht nicht oder nur teilweise).
Die Einschätzung von Bedarf, Angebot und Nachfrage kann in dieser allgemeinen Form nur sehr summarisch vorgenommen werden. Es zeigen sich jedoch bereits erste Lücken und Hinweise auf Handlungsbedarf.

4
Vertiefung der Kernkompetenzen Wald 

4.1
Zur Herleitung der Vertiefungsrichtungen

Die nun vorgeschlagenen elf Vertiefungsrichtungen wurden im Rahmen von Workshops hergeleitet. Wie bereits erwähnt war die Frage nach dem Informationsbedarf ausschlaggebend: Welche Aufgaben werden ForstingenieurInnen im Jahre 2005 gestellt erhalten? 

Die Zwischenergebnisse der Workshops wurden jeweils verschiedenen externen Fachleuten zur Prüfung und Ergänzung unterbreitet. Pro Vertiefungsrichtung wurden zwischen 4 bis 8 Fachleute sowohl aus forstlichen wie auch aus nichtforstlichen Kreisen einbezogen. 

Bei den allgemeinen Kommentaren zu den entworfenen Vertiefungsrichtungen sind die nachfolgenden hervorzuheben.

· Es wurde gewarnt vor einer allzu breiten Palette (Gefahr, dass lediglich eine 'Pseudokompetenz' beschrieben wird mit allzu oberflächlicher Grundlage). Hier ist anzumerken, dass die Autoren davon ausgehen, dass eine einzelne Fachperson sich nur in einer oder allenfalls in zwei Richtungen vertiefen wird.


· Es wurde die Frage gestellt, ob es nicht möglich wäre einzelne Vertiefungen zusammenzufassen, insbesondere, weil ja teilweise dieselben Fähigkeiten in verschiedenen Vertiefungen zum Einsatz kämen. Dem ist entgegenzuhalten, dass die Vertiefungen durchaus auf ähnliche oder gar gleiche Fähigkeiten zurückgreifen können, in sich aber unterschiedliche Profile aufweisen.


· Weiter wurde bemerkt, dass die mit der Weiterentwicklung der Kernkompetenzen Wald verbundenen Ziele sehr hoch gesteckt seien, das heisst, dass die Erlangung der entsprechenden Fähigkeiten nur im Rahmen von jahrelanger beruflicher Vertiefung überhaupt möglich sei oder in einem Nachdiplomstudium zu erfolgen habe. Hier sind die Autoren der Meinung, dass es bei einer zielorientierten und geplanten Ausrichtung der fachlichen Fähigkeiten im Verlaufe der Jahre durchaus möglich ist, gestützt auf Fortbildung und Training on the job neue Fachkompetenzen zu erwerben (vgl. Definition Fachkompetenzen Wald).
4.2
Überblick über die Vertiefungsrichtungen

Aufgrund der eingegangenen Stellungnahmen wurden die Vertiefungsrichtungen von Grund auf überarbeitet. Es resultierten insgesamt elf Vertiefungen, für welche jeweils ein Set von erforderlichen spezifischen Fachkompetenzen beschrieben wurden.

	Vorgeschlagene Vertiefungsrichtungen
	Spezifische Fachkompetenzen

	Waldforschung & Wissenstransfer
	Methoden der wissenschaftlichen Forschung; Biometrie; Projektmanagement; Wissenstransfer



	Betriebsorganisation 
	Betriebsorganisation und Produktion; Personalführung und Finanzmanagement; Marketing



	Waldplanung
	Multidisziplinarität; Generalistenwissen; Planungsmethoden; Nachhaltigkeitskonzepte und –strategien; Konfliktmanagement; Kommunikation



	Waldpolitik
	Waldpolitik; Forst- und Umweltrecht



	Ökosystemgestaltung
	Sylviculture; écologie végétale; écologie animale; connaissance de la station; protection de la nature



	Waldinventur
	Inventurkonzeption; Monitoring; Datenmanagement



	Biomassenproduktion
	Optimierung der Holzproduktion; Produktionsmanagement; Logistik; Innovation; Marktkenntnisse und Marketing



	Naturgefahren
	Naturgefahrenbeurteilung, -kartierung und Risikoanalyse; Optimierung der Schutzwirkungen des Waldes; Bau und Unterhalt von Schutzbauten, Kostenwirksamkeitsanalysen; Kommunikations- und Informationsmethoden



	Wald & CO2
	Climatologie forestière; relations internationales; gestion de projet



	Waldpädagogik
	Pédagogie active en forêt ; animation en forêt ; relations publiques en faveur de la forêt et du bois



	Walderholung
	Waldtourismus; Urban forestry; Waldästhetik; Mediation; Erholungsmarketing




Tabelle 4.1: Übersicht über die vorgeschlagenen Vertiefungsrichtungen und die zugehörigen spezifischen – auf ForstingenieurInnen bezogene - Fachkompetenzen.

Die vorgeschlagenen Vertiefungsrichtungen weisen zum Teil Überschneidungen auf, respektive stützen sich auf dieselben Fähigkeiten ab (vgl. Ausführungen in Kap. 5). 

Weiter können die Vertiefungsrichtungen einem oder mehreren Kernkompetenzen Wald zugeordnet werden (vgl. nachfolgende Tabelle).

	Vorgeschlagene Vertiefungsrichtungen


	1) Waldfläche
	2) Biodiversität
	3) Holzproduktion
	4) Regionale Wirtschaft
	5) Naturgefahren
	6) Erholung und Ruhe
	7) Gesundheit und Wohlbefinden
	8) Landschaft
	9) ganzheitliche Bildung

	Waldforschung & Wissenstransfer / Recherche forestière et transfert de connaissance
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Betriebsorganisation / Organisation de l'entreprise


	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Waldplanung / Planification forestière

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Waldpolitik / Politique forestière
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ökosystemgestaltung / Gestion de l'écosystème


	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Waldinventur / Inventaire forestier
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Biomassenproduktion / Production de biomasse


	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Naturgefahren / Dangers naturels
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Wald & CO2 / Forêt et CO2
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Waldpädagogik / Pédagogie forestière
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Walderholung / Acceuil en forêt
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Tabelle 4.2: Zusammenhang zwischen den vorgeschlagenen Vertiefungsrichtungen und den Kernkompetenzen Wald.

Im nachfolgenden Kapitel werden die einzelnen Vertiefungsrichtungen im Detail beschrieben und die erforderlichen Fähigkeiten präzisiert sowie bestehende Lücken formuliert, welche im Rahmen von Fort- und Weiterbildungsmassnahmen in den nächsten Jahren gedeckt werden könnten. 

Jede Vertiefungsrichtung wurde hinsichtlich der Bedürfnisse von Markt und Gesellschaft , dem sogenannten "Markt von morgen" (Marktpotenzial, Marktwachstum, Konkurrenz, Kundennutzen, Bedeutung für Gesellschaft) und hinsichtlich der bestehenden Stärken (Marktstellung, Akquisitionspotenzial, Know How, Image, Effizienz) in einem Portfolio gewichtet.

Am Schluss wurde jeweils der spezifische Handlungsbedarf beurteilt. Dabei wurde unterschieden zwischen Fortbildungsangeboten von kurzer Dauer (1-2 Tage), Fortbildungsmodulen (von 3 bis 10 Tagen Dauer), welche die Erlangung einer neuen Kompetenz ermöglichen sowie Weiterbildungsangeboten (mit Zusatzabschluss).

5
Beschreibung der Vertiefungsrichtungen

5.1
Recherche forestière et transfert de connaissance / Waldforschung und Wissenstransfer

La recherche forestière a une très longue tradition. Partant des domaines forestiers classiques tels que la production forestière, la sylviculture ou les techniques de récolte des bois, elle s'est développée progressivement vers une approche interdisciplinaire et transdisciplinaire de l'écosystème forestier. Sans négliger les thèmes forestiers traditionnels, elle couvre aujourd'hui un spectre qui va d'une approche intégrée des espaces naturels et de leur dynamique (paysages, biodiversité, écosystèmes) à une approche détaillée des composants du système et de leurs interactions (biologie moléculaire, biochimie, génétique). La forêt offre un champ de recherche pour un large éventail de spécialistes scientifiques. Le forestier académique qui s'y engage doit disposer, outre de sa connaissance générale de la forêt, de compétences méthodologiques de haut niveau. La thèse de doctorat en constituera la première et incontournable étape postgrade.

La spécialisation en recherche forestière et en transfert de connaissances se compose des compétences suivantes:

· Méthodes de la recherche scientifique

· Biométrie

· Gestion de projet

· Transfert de connaissance

La position de la spécialisation dans le portefeuille est présentée dans le graphique ci-dessous.
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Figure 5.1: Portefeuille ‘recherche forestière et transfert de connaissance’

Le portefeuille indique que la demande est assez faible, et surtout que les compétences de l'ingénieur forestier sont peu développées dans ce domaine. Actuellement, cette thématique ne se voit pas accorder une grande importance.

La compétence "méthodes de la recherche scientifique"

	Aspects
	Description

	Autres titres
	Méthodologie, apprendre à travailler scientifiquement, transfert de connaissances

	Attentes de la société
	Approche innovatrice des problèmes, ouverture aux nouvelles technologies

Mise en évidence des évolutions

Analyse de causalité, diagnostic

Transfert de connaissances

	Attentes des ingénieurs forestiers actuels
	Compétences en recherche fondamentale

Développements méthodologiques

Valeurs standards, références, seuils

	Définition de la compétence
	Capacité à faire progresser la recherche fondamentale

Capacité à développer des approches innovatrices 

Capacité à analyser un système complexe et à comprendre les interrelations qui le régissent

Capacité à déterminer des valeurs de référence

Capacité à travailler dans une approche holistique

	Lacunes reconnues
	Méthodologie de la recherche scientifique

Nouvelles technologies


La compétence "biometrie"

	Aspects
	Description

	Autres titres
	Mathématiques, statistique, modélisation

	Attentes de la société
	Analyse de relations complexes pour la compréhension des écosystèmes

Mise à disposition de bases de décision pour les choix politiques

	Attentes des ingénieurs forestiers actuels
	Réseaux d'observation

Modélisation de l'écosystème forestier sous différents aspects

Echanges internationaux

	Définition de la compétence
	Capacité à modéliser

Capacité à mesurer et analyser des phénomènes et relations complexes

Y compris maîtrise des outils informatiques correspondants

	Lacunes reconnues
	Mathématiques

Statistique

Modélisation

Informatique


La compétence "gestion de projet"

Ce module fait également partie du profil de compétences « forestier spécialiste du climat » (chapitre 5.9).

	Aspects
	Description

	Autres titres
	Direction de projet (chef de projet, responsable de projet), coordination de projet, conception de projet, found raising, prospection, project management

	Attentes de la société
	Approche intégrée et globale des différentes ressources de la forêt.

Approche intégrée et globale de la forêt en tant que milieu naturel et élément du paysage.

Interdisciplinarité et transdisciplinarité.

Optimisation dans l’utilisation des moyens et l’atteinte des objectifs.

	Attentes des ingénieurs forestiers actuels
	Connaissances de différentes techniques d’identification et de conduite projet.

Interdisciplinarité et transdisciplinarité.

Connaissance des techniques de monitoring.

Acquisition de financements.

	Définition de la compétence
	Capacité d’identifier un projet et de conduire des études de faisabilité.

Capacité de mettre en œuvre un projet.

Capacité à conduire une équipe multidisciplinaire ou transdisciplinaire.

Capacité de monitoring et de vérification (assurance-qualité).

	Lacunes reconnues
	Bases et principes d’une étude de faisabilité.

Bases et principes de la conduite de projet (project management).

Bases et principes du monitoring et de la démarche d’assurance-qualité.


La compétence "transfert de connaissance"

	Aspects
	Description

	Autres titres
	Communication, information, vulgarisation, rédaction de publications, production de rapports, "extension service", interface, activité internationale

	Attentes de la société
	Mise à disposition de connaissances permettant à la société de faire ses choix en tenant compte du principe de précaution

	Attentes des ingénieurs forestiers actuels
	Capacité de transmission des résultats de la recherche

Connaissances en matière de communication (médias, publications, séminaires,…)

Connaissance en matière de techniques de l'information

	Définition de la compétence
	Capacité de communiquer les résultats de la recherche forestière sous des formes adaptées aux publics cibles

Y compris au niveau international

	Lacunes reconnues
	Techniques de la communication

Techniques de l'information


Besoin d’action en relation avec la formation continue et postgrade

Sur la base des lacunes reconnues, le besoin d’action en matière de formation continue et postgrade a été identifié. Des suggestions sont faites d'une part quant au contenu et d'autre part quant à l'organisation. On distingue entre des cours de courte durée (1-2 jour), des modules de 3 à 10 jours, qui permettent d'acquérir une nouvelle compétence, ainsi qu'un cycle de formation débouchant sur un titre postgrade. En outre, le besoin potentiel en matière de recherche est mentionné.

	Besoin en formation continue et postgrade
	Cours

 (1 – 2 jours)
	Modules de formation
	Cycle de formation (couronné d’un titre)
	Recherche

	Méthodologie de la recherche scientifique
	
	
	
	

	Nouvelles technologies
	
	
	
	

	Statistique, biométrie, modélisation, mathématiques
	
	
	
	

	Management de projet
	
	
	
	

	Techniques de l'information et de la communication
	
	
	
	


5.2
Betriebsorganisation / Organisation de l'entreprise

Bei der Vertiefungsrichtung Betriebsorganisation geht es in erster Linie um die betriebswirtschaftliche und volkswirtschaftliche Weiterentwicklung des heutigen Betriebsleiters von Forstbetrieben. Das dazu benötige Fachwissen ist anwendbar auch als Berater von Betrieben und Forstunternehmungen sowie von Waldeigentümern, als Funktionär von (Wald-) Wirtschaftsverbänden,  als Branchenpolitiker und Lobbyist, aber auch als Fachreferent und produkteverantwortlicher Funktionär von Bund und Kantonen. Beim Waldbetriebsökonomen geht es um die ökonomisch optimale Produktion der Güter und Dienstleistungen aus und mit dem Wald sowie deren bestmögliche Vermarktung. 

Die Vertiefungsrichtung ist auf die Erzielung hoher Effizienz und Wirtschaftlichkeit bei der Erzeugung der Waldleistungen ausgerichtet. Bei der Vergabe resp. Verwendung öffentlicher Gelder stehen Effektivität und hoher Wirkungsgrad im Vordergrund. In Teilen sind auch gleiche Anforderungen wie bei der Vertiefungsrichtung „Biomassenproduktion“.

Die Vertiefungsrichtung Betriebsorganisation setzt sich aus folgenden Fachkompetenzen zusammen:

· Betriebsorganisation und Produktion

· Personalführung und Finanzmanagement

· Marketing

Die Positionierung der Vertiefungsrichtung im Portfolio geht aus der nachfolgenden Grafik hervor.
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Abbildung 5.2: Portfolio ‚Betriebsorganisation’

Die Fachkompetenz 'Betriebsorganisation und Produktion'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Forstunternehmer, Forstbetriebsmanager, Ressourceningenieur, Waldökonom

	Erwartungen der Gesellschaft
	Er muss in der Lage sein, alle nachgefragten Güter und Dienstleistungen des Waldes umweltschonend und wirtschaftlich zu produzieren. Er kennt und respektiert die natürlichen Rahmenbedingungen  (Nachhaltigkeit) aber er denkt und handelt in diesem Rahmen wirtschaftlich. Er soll durch denken in Zusammenhängen die Wirtschaftsabläufe über den Einzelbetrieb hinaus optimieren helfen. Die wirtschaftliche Produktion soll günstige Preise für Waldprodukte, minimale Subventionen bzw. Abgeltungen von Leistungen, gute und sichere Arbeitsplätze ermöglichen.

	Erwartungen von seiten der heutigen Forstingenieure
	Methoden und Instrumente der Produktion von Gütern und Dienstleistungen, Betriebsführungskenntnisse zu Aufbau- und Ablauforganisation, Beschaffung (Investitionen) und Bewirtschaftung (Pflege) von Produktionsmitteln

	Umschreibung der Kompetenzen
	Fähigkeit Forstbetriebe nach den Erkenntnissen der Betriebswirtschaft und den Erfordernissen des Marktes aufzubauen, für optimale Betriebsabläufe zu sorgen, Betriebe so zu gestalten und zu führen, dass sie im Markt bestehen können 

	Erkannte Lücken
	Neue Methoden und Instrumente der Betriebsführung, Kenntnisse und Fähigkeiten zu Organisation, Arbeitsmittel, -methoden,

- verfahren und – techniken


Die Fachkompetenz 'Personalführung und Finanzmanagement'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Forstbetriebsmanager, Personalmanager, Finanzmanager 

	Erwartungen der Gesellschaft
	Gute und sichere Arbeitsplätze, rentable Betriebe

	Erwartungen von seiten der heutigen Forstingenieure
	Kenntnisse in Personalführung und Personalförderung, 

Kenntnisse und Fähigkeiten in der finanziellen Führung der Betriebe (Finanzmanagement )

	Umschreibung der Kompetenzen
	Organisationsgrundsätze, Investitionsrechnung, Methoden der Motivation und Personalförderung, Mitarbeiterführung, kaufmännische Grundsätze, Buchführung, Rapportwesen, Betriebsbuchhaltung, Führungsmethoden, Vertragsrecht, Arbeitsrecht

	Erkannte Lücken
	Organisationsgrundsätze, Investitionsrechnung, Methoden der Motivation und Personalförderung, kaufmännische Grundsätze, Buchführung, Rapportwesen, Betriebsbuchhaltung, Führungsmethoden, Vertragsrecht, Arbeitsrecht


Die Fachkompetenz 'Marketing'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Vermarkter, Verkäufer, Waldökonom

	Erwartungen der Gesellschaft
	Er muss in der Lage sein, alle nachgefragten Güter und Dienstleistungen des Waldes zu vermarkten. 

	Erwartungen von seiten der heutigen Forstingenieure
	Methoden und Instrumente des Marketing,

Verkauf der materiellen Güter (Holz) und Dienstleistungen, Methoden der Marktbearbeitung und Kundenpflege, detaillierte Kenntnisse der Märkte für Produkte und Dienstleistungen aus und mit dem Wald, 

	Umschreibung der Kompetenzen
	Kennt die Märkte für Güter und Dienstleistungen aus dem Wald, kennt die Methoden diese Märkte zu bearbeiten und aus Optimum für den Betrieb herauszuholen

	Erkannte Lücken
	Marktkenntnis insbesondere auch für die Nichtholz-Produkte der Waldbewirtschaftung, Methoden des Marketing und und Lobbying, Kenntnisse über die nachgelagerten Branchen und über die quasi-Märkte der öffentlichen Nachfrage


Handlungsbedarf im Zusammenhang mit der Fort- und Weiterbildung

Aufgrund der erkannten Lücken ist der Handlungsbedarf für die Fort- und Weiterbildung herzuleiten. Dabei ist zum einen der Fort-/Weiterbildungsbedarf (Inhalt) und zum andern die Organisation der Fort-/Weiterbildung vorzuschlagen. Unterschieden werden zwischen kurzen Veranstaltungen von 1 bis 3 Tagen Dauer, umfassenden Modulen von 3 bis 10 Tagen Dauer, bei denen eine neue Kompetenz erworben werden kann, sowie einem Bausatz, entsprechend einer Weiterbildung, welche zu einem Zusatzabschluss führt. Ausserdem wird nachfolgend auf einen möglichen Forschungsbedarf hingewiesen.

	Fort-/Weiterbildungsbedarf
	Kurze Kurse (1 - 2 Tage)
	Umfassende Kurse (Modul)
	Bausatz (mit Zusatz-abschluss)
	Forschung

	Methoden und Instrumente der Personalführung
	
	
	
	

	Finanzmanagement
	
	
	
	

	Projektmanagement
	
	
	
	

	Methoden und Instrumente des Marketing
	
	
	
	


5.3
Waldplanung / Planification forestière

Mit dem Zusatzbegriff „Planung“ wird eine Aktivität, die Absicht suggeriert, den Raum „Wald“ zu bewirtschaften. Planung impliziert auch „Gesetzmässigkeiten und Regeln“, „Bearbeitung / Lösung von Interessenskonflikten“, „Nachvollziehbarkeit“ und „Erfolgskontrolle“.

Die Vertiefungsrichtung deckt sich recht gut mit dem Selbstverständnis der meisten, in technischen Forstverwaltungen beschäftigten Forstingenieure. Die in den übrigen öffentlichen Verwaltungen angestellten Forstingenieure (Kreisförster und Angestellte der Kantonsforstämter sowie des Bundes) sind in zunehmendem Masse mit administrativen Arbeiten (über-)belastet, wodurch sie sich nur noch zu einem kleinen Teil mit dieser Vertiefungsrichtung identifizieren können. 

Seit Mitte der achziger Jahre des letzten Jahrhunderts haben sich die Bedürfnisse, bzw. die Manifestation der Bedürfnisse der Gesellschaft grundlegend geändert. Der Wald ist nicht mehr alleinige Domäne der Waldeigentümer oder der Forst- bzw. Waldfachleute. Waldbewirtschaftung steht heute nicht mehr allein für Holznutzung, sondern vermehrt auch für die Erhaltung der Biodiversität, den Unterhalt eines naturnahen Erholungsraums, die Aufrechterhaltung des Schutzes vor Naturgefahren und nicht zuletzt für die Erhaltung von Arbeitsplätzen im ländlichen Raum. Deshalb haben, nebst den Waldbesitzern auch Umweltverbände, Freizeitsuchende und Schutzbedürftige grosses Interesse an einer diversifizierten Nutzung bzw. Erhaltung des Raumes „Wald“.

All diese Bedürfnisse müssen heute einzeln ausgewiesen und koordiniert geplant werden. Heute werden im Wald 2 Planungsebenen unterschieden: Waldentwicklungsplanung zur Planung der öffentlichen Interessen und Betriebsplanung zur Planung der privaten Interessen. Die Komplexität dieser Aufgabe erfordert Fachkräfte mit akademischer Bildung und hoher Sozialkompetenz.

Die neuen, bereits seit Ende des letzten Jahrzehnts und zukünftig noch stärker nachgefragten Fachkompetenzen sind z.B. die Kenntnis betreffend der globalen, regionalen und lokalen Nachhaltigkeitskonzepte und -strategien, Konfliktmanagement („Integrieren statt Polarisieren“), Beherrschung fortschrittlicher Mediations- und Kommunikationstechniken, Fähigkeit, ein interdisziplinäres Team zu führen oder zumindest darin zu arbeiten, vertiefte Kenntnisse der wirtschaftlichen Abläufe, sowie betriebswirtschaftliche Kenntnisse, inkl. (Umwelt-)Marketingstrategien, um nur die wichtigsten zu nennen. Daneben sind die bis anhin vermittelten Kompetenzen weiter zu pflegen, wie z.B. umfassende Kenntnis der Waldökologie.

Die Vertiefungsrichtung Waldplanung setzt sich aus folgenden Fachkompetenzen zusammen:

· ausgeprägtes fächerübergreifendes Wissen (Multidisziplinarität / Generalist)

· Planungsmethodik

· Nachhaltigkeitskonzepte, -strategien

· Konfliktmanagement

· Kommunikation
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Abbildung 5.3: Portfolio ’Waldplanung’

Die Fachkompetenz 'Multidisziplinarität' / 'Generalist’

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	3D-Denker (ökonomisch, ökologisch, sozial), Vernetzungsspezialist, Leitbildentwickler, LA21-Begleiter, Transdisziplinär, Multifunktionalist, Waldalselementderlandschaftversteher

	Erwartungen der Gesellschaft
	· Dass der Waldplaner im Sinne einer nachhaltigen Nutzung, gleichzeitig und gleichermassen sowohl ökonomische (gesamtwirtschaftliche und betriebswirtschaftliche), ökologische und soziale (evtl. sogar kulturelle) Aspekte in die Planung / Bewirtschaftung der ihm anvertrauten Wälder einbringt.

· Dass er im ländlichen Raum Arbeitsplätze erhält, bzw. wenn möglich generiert (( Holzkette, vertikale Integration).

	Erwartungen seitens der heutigen Forstingenieure
	· Der Waldplaner verfügt über solide (Grund-)Kenntnisse in Waldökonomie, Betriebswirtschaft, Waldökologie und sozialen Fragestellungen.

	Umschreibung der Kompetenzen
	· Fähigkeit, die Bedürfnisse der Gesellschaft im Zusammenhang mit der Planung der Nutzung der Ressource Wald zu erkennen und bedarfs- und situationsgerechte sowie ökologisch, ökonomisch und sozial verträgliche Lösungen vorzuschlagen und deren Verwirklichung zu ermöglichen.

	Erkannte Lücken
	· Vernetzung zwischen den einzelnen ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekten.


Die Fachkompetenz 'Planungsmethodik'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	(Wald-)Ressourcenplaner, Waldraumplaner

	Erwartungen der Gesellschaft
	· Dass der Waldplaner Ziele formuliert, umfassend und mittel- bis langfristig plant, die Planung bzw. deren Prozesse in Gang setzt (umsetzt) und anhand von Indikatoren, den Ablauf und Erfolg der Planung, bzw. der Prozesse kontrolliert.

	Erwartungen seitens der heutigen Forstingenieure
	· Der Waldplaner kennt Planungsmethoden, Methoden der Zielformulierung und der Prioritätensetzung.

· Er ist sicher im Umgang mit Simulations- und Szenariotechniken, Controlling, Kennzahlensystemen.

	Umschreibung der Kompetenzen
	· Fähigkeit, Planungsprozesse zu leiten, inkl. deren Umsetzung und Kontrolle.

· Fähigkeit, Indikatorensysteme zu entwickeln und einzurichten, welche eine umfassendes und kostengünstiges Controlling erlauben.

· Fähigkeit, planungsrelevante Informationssysteme (GIS, Datenbanken, Internet) zu benutzen und zu unterhalten, sowie gegebenenfalls aufzubauen.

	Erkannte Lücken
	· Prognosetechniken, Szenarioanalysetechniken, Kennzahlensysteme.

· Umgang und Aufbau von Indikatorensystemen zwecks Planungskontrolle (Controllingsystem).

· Nutzung und Unterhalt, evtl. Aufbau von Informationssystemen.


Die Fachkompetenz 'Nachhaltigkeitskonzepte, -strategien'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Nachhaltigkeitimwaldumsetzer, Regional(wald)bewirtschafter, Ranger, (Wald-)Ressourcennutzungslenker, Landschaftsbewirtschafter

	Erwartungen der Gesellschaft
	· Dass der Waldplaner generelle Aspekte und Formen der globalen, regionalen und lokalen Nachhaltigkeit situationsgerecht auf die ihm übertragene Planungseinheit überträgt bzw. anpasst.

	Erwartungen seitens der heutigen Forstingenieure
	· Der Waldplaner beherrscht globale, regionale und lokale Nachhaltigkeitsstrategien.

	Umschreibung der Kompetenzen
	· Fähigkeit, die bekannten global, regionalen und lokalen Nachhaltigkeitskonzepte und -strategien auf die eigenen Verhältnisse zu übertragen, bzw. anzupassen.

	Erkannte Lücken
	· Globale und regionale Nachhaltigkeitskonzepte und -strategien.


Die Fachkompetenz 'Konfliktmanagement'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Konfliktmanager, Mitwirker, Anspruchszusammenführer, Integrationalist, Bedürfniserfasser, Teamaufdenpunktbringer, Sozialkompetenzler

	Erwartungen der Gesellschaft
	· Dass der Waldplaner konfliktfähig ist, damit er die unterschiedlichsten Ansprüche der „Stakeholders“ unter einen Hut bringen kann, ohne dabei die Eigentümerinteressen und die Wirtschaftlichkeit aus den Augen zu verlieren.

· Dass er bei der Planung transparent und nachvollziehbar gegen aussen (Eigentümer, Politiker, interessierte Öffentlichkeit) vorgeht und im Idealfall aktiv den benötigten Input von aussen sucht („Angriff ist die beste Verteidigung“).

· Dass er Mediationsprozesse leitet, Konfliktparteien zusammenführt und Konfliktlösungen entwickelt.

	Erwartungen seitens der heutigen Forstingenieure
	· Der Waldplaner beherrscht Methoden des konstruktiven Konfliktmanagements.

	Umschreibung der Kompetenzen
	· Fähigkeit, im Rahmen von Planungen Zielsetzungsprozesse zu leiten und unter Berücksichtigung verschiedener Interessenlagen Prioritäten transparent und nachvollziehbar herzuleiten. Im Falle von Konflikten, Fähigkeit, die erforderlichen Konfliktlösungsprozesse zu gestalten.

	Erkannte Lücken
	· Methoden des konstruktiven Konfliktmanagements.


Die Fachkompetenz 'Kommunikation'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Nachhaltigkeitsentwicklungsvisualisierer, Nachaltigkeitimwald-kommunikator, Komplexezusammenhängeeinfachkommunizierer, Nachhaltigkeitsmarketingspezialist;

GIS-Symboliker, Informationenaufderkartedarsteller

	Erwartungen der Gesellschaft
	· Dass der Waldplaner die Bevölkerung regelmässig über die Bedeutung der nachhaltigen Bewirtschaftung (Nutzung, Entwicklung) unseres Lebensraumes, insbesondere am Beispiel des Waldes informiert.

	Erwartungen seitens der heutigen Forstingenieure
	· Moderationstechniken;

· Beherrschung von mündlichen, schriftlichen, visuellen, multimedialen Kommunikationstechniken (Berichterstattung, Vermittlung von Botschaften, Durchführung von Informationsveranstaltungen, Umgang mit Medien, etc.);

· Beherrschung von Marketingstrategien

	Umschreibung der Kompetenzen
	· Fähigkeit, komplexe Planungsinhalte und Zusammenhänge einfach und nachvollziehbar zu vermitteln, zu koordinieren, konfliktlösungsorientiert vorzugehen sowie durch geeignete Medien zu verbreiten.

	Erkannte Lücken
	· Kommunikations-, PR- und Marketingstrategien im Bereich Umwelt / Ressourcennutzung, umweltfreundlicher Produktion

· Methoden und Instrument moderner Berichterstattung


Handlungsbedarf im Zusammenhang mit der Fort- und Weiterbildung

Aufgrund der erkannten Lücken ist der Handlungsbedarf für die Fort- und Weiterbildung herzuleiten. Dabei ist zum einen der Fort-/Weiterbildungsbedarf (Inhalt) und zum andern die Organisation der Fort-/Weiterbildung vorzuschlagen. Unterschieden werden zwischen kurzen Veranstaltungen von 1 bis 3 Tagen Dauer, umfassenden Modulen von 3 bis 10 Tagen Dauer, bei denen eine neue Kompetenz erworben werden kann, sowie einem Bausatz, entsprechend einer Weiterbildung, welche zu einem Zusatzabschluss führt. Ausserdem wird nachfolgend auf einen möglichen Forschungsbedarf hingewiesen.

	Fort-/Weiterbildungsbedarf
	Kurze Kurse (1 bis 2 Tage)
	Umfassende Kurse (Module)
	Bausatz (mit Zusatzabschluss)
	Forschung

	Vernetztes Denken
	
	
	
	

	Nachhaltigkeitsmodelle (global, regional, lokal)
	
	
	
	

	Gestaltung und Durchführung von Zielsetzungsprozessen
	
	
	
	

	Aufbau und Entwicklung von Indikatorensystemen für eine umfassende und kostengünstige Planungskontrolle
	
	
	
	

	Prognosetechniken, Szenarioanalysen
	
	
	
	

	Moderationstechniken
	
	
	
	

	Konfliktmanagement
	
	
	
	

	Kommunikation, PR und Marketing im Rahmen der Nutzung natürlicher Ressourcen
	
	
	
	

	Einsatz und Nutzung von Informationssystemen
	
	
	
	


5.4
Politique forestière / Waldpolitik

Le thème de la forêt est peu présent dans le débat politique général actuel. La situation délabrée des forêts suisses au 19e siècle, qui provoqua des catastrophes naturelles marquantes, a eu pour effet de poser les bases d'une politique de reconstitution et de conservation de la forêt qui a perduré sans grands remous jusqu'à aujourd'hui. Si le processus de gestation de la loi forestière de 1991, ponctué dans les années 80 par le déferlement du "dépérissement des forêts" dans les médias, a replacé la forêt sur le devant de la scène politique, il a de nouveau fallu attendre l'ouragan Lothar du 26 décembre 1999 pour que ce thème retienne de façon importante l'attention des milieux politiques et des médias.

Et pourtant, malgré la grande stabilité du droit forestier suisse et la relative discrétion de la forêt dans l'actualité politique, ce ne sont pas les thèmes à débattre qui manquent aujourd'hui: structure de la propriété forestière (et notamment de la forêt privée), situation économique des entreprises forestières, encouragement à l'augmentation des exploitations de bois, augmentation de l'importance de la fonction sociale, indemnisation des prestations immatérielles, assouplissement de la politique de conservation de l'aire forestière, gestion durable et certification, etc. Comme on peut le voir, le champ d'action couvert par cette compétence est vaste.

La spécialisation en politique forestière se compose des compétences suivantes :

· Politique forestière

· Droit forestier et de l'environnement

La position de la spécialisation dans le portefeuille est présentée dans le graphique ci-dessous.
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Figure 5.4: Portefeuille ‘politique forestière’

Le portefeuille indique que la demande du marché n'est pas très élevée, et que les compétences de l'ingénieur forestier sont moyennes dans ce domaine. Actuellement, cette thématique ne se voit pas accorder une grande importance.

La compétence "politique forestière"

	Aspects
	Description

	Autres titres
	Promotion et régulation de l’utilisation durable de la ressource « forêt », "lobbying", formation de l'opinion publique, action parlementaire

	Attentes de la société
	Garantie de la multifonctionnalité de la forêt pour le bien commun, pesée des intérêts, régulation des utilisations, garantie des prestations immatérielles (protection physique, biodiversité, accueil, paysage)

	Attentes des ingénieurs forestiers actuels
	Vision de l'évolution forestière à long terme, perception précoce des enjeux, des risques, des opportunités, VAFOR, promotion des intérêts des propriétaires forestiers

	Définition de la compétence
	Compréhension des processus internationaux, perception des évolutions sur un plan global, et capacité à discerner leur conséquences à l’échelle nationale, régionale et locale

Capacité à percevoir les enjeux

Capacité à formuler une stratégie et à la mettre en œuvre

Capacité à convaincre l'opinion publique et les milieux politiques

	Lacunes reconnues
	Processus internationaux

Politologie

Marketing, communication, promotion

Lobbying, défense des intérêts


La compétence "droit forestier et de l'environnement"

	Aspects
	Description

	Autres titres
	Rédaction de textes législatifs, procédure administrative, application du droit conservation de la forêt

	Attentes de la société
	Protection de la forêt contre les atteintes de la civilisation, ancrage des conditions cadres nécessaire à une gestion forestière durable, garantie des prestations d'intérêt public de la forêt

	Attentes des ingénieurs forestiers actuels
	Garantie d'un cadre légal favorable à la gestion durable des différentes fonctions de la forêt, garantie des droits de la propriété forestière

	Définition de la compétence
	Connaissance de la législation forestière et des domaines connexes 

Connaissance des procédures administratives et de la jurisprudence

Capacité à concourir au développement du cadre légal

	Lacunes reconnues
	Connaissances juridiques


Besoin d’action en relation avec la formation continue et postgrade

Sur la base des lacunes reconnues, le besoin d’action en matière de formation continue et postgrade a été identifié. Des suggestions sont faites d'une part quant au contenu et d'autre part quant à l'organisation. On distingue entre des cours de courte durée (1-2 jour), des modules de 3 à 10 jours, qui permettent d'acquérir une nouvelle compétence, ainsi qu'un cycle de formation débouchant sur un titre postgrade. En outre, le besoin potentiel en matière de recherche est mentionné.

	Besoins en formation continue et postgrade
	Cours

 (1 - 2 jours)
	Modules de formation
	Cycle de formation (couronné d’un titre)
	Recherche

	Processus internationaux
	
	
	
	

	Politologie
	
	
	
	

	Marketing, communication
	
	
	
	

	Lobbying, défense d'intérêts
	
	
	
	

	Connaissances juridiques
	
	
	
	


5.5
Gestion de l'écosystème / Ökosystemgestaltung

Le sylviculteur traditionnel se mue aujourd'hui en un gestionnaire de l'écosystème forestier et de sa biodiversité. Les éléments stationnels, floristiques et faunistiques dont il a toujours tenu compte dans sa pratique sylviculturale se développent de plus en plus comme des composants à part entière de l'écosystème forestier, qui nécessitent une approche intégrée. Le gestionnaire de l'écosystème est confronté à la tâche de conduite d'un système complexe, nécessitant l'intégration d'aspects multiples. La gestion de l’équilibre forêt-faune en est un exemple illustratif.

La conservation et la restauration de l’écosystème et de ses mécanismes d’autorégulation, qui se matérialise notamment par la création de réserves forestières, font partie de l’éventail des activités du gestionnaire de l’écosystème.

Cette compétence présente un certain parallélisme avec deux autres compétences: le gestionnaire de l'écosystème est à la gestion de la forêt et de sa biodiversité ce que le spécialiste de l’aménagement forestier est à la planification, et ce que le spécialiste des inventaires est au monitoring. Il présente par ailleurs des recoupements avec le producteur de biomasse, axé quant à lui sur l'exploitation des ressources bois et non-bois de la forêt.

La spécialisation en gestion de l'écosystème se compose des compétences suivantes:

· sylviculture

· écologie végétale

· écologie animale

· connaissance de la station

· protection de la nature

La position de la spécialisation dans le portefeuille est présentée dans le graphique ci-dessous.
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Figure 5.5: Portefeuille ‘gestion de l'écosystème’

La compétence "sylviculture"

	Aspects
	Description

	Autres titres
	Ecologie sylvicole, dendrologie, entretien de biotopes, modelage des lisières, exploitation forestière.

	Attentes de la société
	Approche écosystémique de l'action culturale.

Exploitation durable de la forêt.

Connaissance et maîtrise des interactions et des équilibres (notamment équilibre sylvo-cynégétique, voir aussi compétence « écologie animale »).

Conservation des ressources génétiques, de types de traitement particuliers, de stades d’évolution intéressants, d’associations végétales rares, etc. (réserves forestières).

	Attentes des ingénieurs forestiers actuels
	Connaissance des essences, de leur écologie et de leur dynamique.

Connaissance des traitements sylvicoles, dans une approche écosystémique.

Approche entrepreneuriale de la gestion. 

Développement de la capacité de conduire une équipe multidisciplinaire et de travailler en réseau.

	Définition de la compétence
	Capacité à comprendre l'écosystème forestier et les interactions qui le régissent.

Capacité à modéliser et à analyser l'effet de l'action sylviculturale, respectivement du renoncement à cette dernière.

Capacité à formuler les objectifs et les indicateurs de l'action sylviculturale.

Capacité à planifier les mesures et à en contrôler les effets.

	Lacunes reconnues
	Modélisation.

Monitoring.

Management.


La compétence "écologie végétale" 

	Aspects
	Description

	Autres titres
	Botanique, phytosociologie

	Attentes de la société
	Connaissance et maîtrise de la composante floristique de l'écosystème forestier

Préservation des éléments floristiques de la biodiversité et de leur dynamique

	Attentes des ingénieurs forestiers actuels
	Connaissances botaniques

Connaissances phytosociologiques

Développement des capacités de travail en réseau et d'intégration

	Définition de la compétence
	Capacité à comprendre la composante végétale de l'écosystème forestier et les interactions qui la régissent (systématique, modélisation). 

Capacité à formuler les objectifs et les indicateurs de l'action sylviculturale relatifs à la composante végétale.

Capacité à planifier les mesures et à en contrôler les effets.

	Lacunes reconnues
	Connaissance de la flore.


La compétence "écologie animale" 

	Aspects
	Description

	Autres titres
	Zoologie, spécialiste de l'équilibre forêt-faune (en relation avec la compétence « sylviculture »)

	Attentes de la société
	Connaissance et maîtrise de la composante faunistique de l'écosystème forestier

Préservation des éléments faunistiques de la biodiversité et de leur dynamique

	Attentes des ingénieurs forestiers actuels
	Connaissances zoologiques

Connaissance de la dynamique des populations (notamment en relation avec la gestion de l’équilibre sylvo-cynégétique)

Connaissances cynégétiques

Développement des capacités de travail en réseau et d'intégration

	Définition de la compétence
	Capacité à comprendre la composante animale de l'écosystème forestier et les interactions qui la régissent (systématique, modélisation). 

Capacité à formuler les objectifs et les indicateurs de l'action sylviculturale relatifs à la composante animale.

Capacité à planifier les mesures et à en contrôler les effets.

	Lacunes reconnues
	Connaissance de la faune.


La compétence "connaissance de la station" 

	Aspects
	Description

	Autres titres
	Spécialiste de l'écosystème forestier, spécialiste des facteurs stationnels,  compréhension de systèmes complexes

	Attentes de la société
	Vision intégratrice, multidisciplinaire, de la forêt.

Connaissance des interactions entre les facteurs stationnels

	Attentes des ingénieurs forestiers actuels
	Connaissances de base en pédologie, géologie, hydrologie, climatologie

Développement des capacités de travail en réseau et d'intégration

Développement des compétences de conduite d'une équipe multidisciplinaire

	Définition de la compétence
	Capacité à comprendre les facteurs stationnels et les interactions qui les régissent. 

Capacité à comprendre leurs effets sur l'évolution de l'écosystème forestier (modélisation).

	Lacunes reconnues
	Modélisation

Facteurs stationnels (en particulier pédologie)


La compétence "protection de la nature" 

	Aspects
	Description

	Autres titres
	Conservation, réserves forestières

	Attentes de la société
	Préservation des milieux naturels.

Protection et maintien des espèces animales et végétales autochtones rares.

Approche naturaliste de la forêt.

Espaces de nature sauvage.

	Attentes des ingénieurs forestiers actuels
	Phytosociologie.

Connaissance de la dynamique des populations.

Connaissance de la dynamique et de l’évolution naturelles des milieux.

	Définition de la compétence
	Connaissance des milieux naturels et de leur valeur (rareté, menaces, richesse en biodiversité).

Capacité à comprendre l’évolution naturelle des milieux.

Capacité à planifier et mettre en œuvre des mesures de protection de la nature en forêt.

Capacité à développer une vision intégratrice de la protection de la nature.

	Lacunes reconnues
	Connaissance de la dynamique naturelle des milieux.


Besoin d’action en relation avec la formation continue et postgrade

Sur la base des lacunes reconnues, le besoin d’action en matière de formation continue et postgrade a été identifié. Des suggestions sont faites d'une part quant au contenu et d'autre part quant à l'organisation. On distingue entre des cours de courte durée (1-2 jour), des modules de 3 à 10 jours, qui permettent d'acquérir une nouvelle compétence, ainsi qu'un cycle de formation débouchant sur un titre postgrade. En outre, le besoin potentiel en matière de recherche est mentionné.

	Besoin en formation continue et postgrade
	Cours

 (1 – 2 jours)
	Modules de formation
	Cycle de formation (couronné d’un titre)
	Recherche

	Connaissance des écosystèmes
	
	
	
	

	Modélisation
	
	
	
	

	Monitoring
	
	
	
	

	Connaissance de la flore
	
	
	
	

	Connaissance de la faune
	
	
	
	

	Systématique et gestion de la biodiversité
	
	
	
	

	Management
	
	
	
	

	Cas d’application
	
	
	
	


5.6
Waldinventur / Inventaire forestier

Bei der Vertiefungsrichtung Waldinventur geht es um die Weiterentwicklung der ursprünglichen Forsteinrichtung in unsere heutige Zeit. Aufgrund der Vielfalt der Interessen an den Wald und aufgrund neuer Technologien und Möglichkeiten im Bereich der Datenerhebung und -bearbeitung ergeben sich interessante neue Herausforderungen.

Die Vertiefungsrichtung ist teilweise eng verbunden mit zwei anderen Vertiefungen, derjenigen der Waldplanung und derjenigen der Betriebsorganisation. Die Aspekte der Interessenerfassung und Konfliktbereinigung wurde der Waldplanung zugeordnet (vgl. Kapitel 5.3).

Die eingegangenen Kommentare sind mehrheitlich positiv. Es wurde ausgesagt, die Vertiefung entspreche eindeutig dem Bedarf vieler BerufskollegInnen sowie der Gesellschaft. Allerdings müsste aus gesellschaftlicher Sicht auch eine gewisse globale Kompetenz ausgewiesen werden können und in den Fähigkeiten enthalten sein. Der Inventurspezialist sollte idealerweise Aspekte der weltweiten, nationalen und lokalen Nachhaltigkeit kennen und in der Kommunikation Widersprüche und Unterschiede verschiedener Indikatorensysteme erklären können. Damit hätte der Inventurspezialist auch eine überregionale Aufgabe.

Eine Person warnt vor einer allzugrossen Gewichtung der 'Indikatorensysteme', da es sich möglicherweise lediglich um eine gegenwärtige Modererscheinung ohne längerfristige Bedeutung handeln könnte. Sobald die 'Indikatorensysteme' eingerichtet seien, würde es dann auch keine entsprechenden Spezialisten mehr gebrauchen.

In einer Stellungnahme wurde die Frage gestellt, inwiefern sich diese Vertiefungsrichtung nur auf den Wald beschränke, respektive ob sie auch auf Gebiete ausserhalb des Waldes anzuwenden wäre. Anknüpfungspunkte wären etwa Aktivitäten im Rahmen von Landschaftsplanungen oder im Bereich des Monitorings extensiv genutzter Gebiete. Für den Inventurspezialisten wäre es zweckmässig, auch Nischen ausserhalb des Waldes zu kennen und aufzuzeigen. Die Konturierung dieser Vertiefungsrichtung wurde als in Teilen noch zu schwach bezeichnet (z.B. Verwaldung im Bereich extensiv genutzter Gebiete, Erfassung von Ressourcen wie Kies oder Grundwasser, Abgrenzung zu betrieblichen Fragen).

Die Vertiefungsrichtung Waldinventur setzt sich aus folgenden Fachkompetenzen zusammen:

· Inventurkonzeption

· Monitoring

· Datenmanagement

Die Positionierung der Vertiefungsrichtung im Portfolio geht aus der nachfolgenden Grafik hervor.
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Abbildung 5.6: Portfolio ’Waldinventur’
Die Fachkompetenz 'Inventurkonzeption'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Indikatorensystembauer, Waldinventurspezialist, Forsteinrichter, Anspruchsinventarisierer, Nachhaltigkeitsingenieur

	Erwartungen der Gesellschaft
	Dass er Informationen über den aktuellen Zustand des Waldes und die erwartete künftige Entwicklung bereitstellen kann.

Dass er über die Ansprüche an den Wald und die Konsequenzen für die Walderhaltung Informationen bereitstellen kann.

	Erwartungen von seiten der heutigen Forstingenieure
	Methoden und Instrumente der Inventarisierung, Kenntnisse über Aufbau und Entwicklung von Indikatorensystemen,

	Umschreibung der Kompetenzen
	Fähigkeit, Indikatorensysteme zum quantitativen und qualitativen Beschrieb von Ökosystemen zu entwickeln, die Messungen durchzuführen.

	Erkannte Lücken
	Neue Methoden der Waldinventarisierung, Methoden der Landschaftsinventarisierung, Verknüpfung von quantitativen und qualitativen Methoden, Kenntnisse über Indikatorensysteme bei verwandten Disziplinen


Die Fachkompetenz 'Monitoring'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Monitoringspezialist, Sustainable Engineer, Langfristingenieur, Ressourceningenieur

	Erwartungen der Gesellschaft
	Dass er in der Lage ist, langfristige Entwicklungen vorauszusehen.

Dass er Systeme zur Überwachung der nachhaltigen Waldentwicklung aufbauen kann.

Dass er zuhanden der Politik auf wichtige Probleme und Gefahren aufmerksam macht.

	Erwartungen von seiten der heutigen Forstingenieure
	Modelle des Monitorings und der Erfolgskontrolle, Kontroll- und Überwachungssysteme, statistische Methoden 

	Umschreibung der Kompetenzen
	Fähigkeit, Informationen zu Zustand und Entwicklung zu interpretieren sowie geeignete Steuer- und Korrekturmassnahmen abzuleiten.

	Erkannte Lücken
	Methoden und Instrumente von Monitoring und Erfolgskontrolle, verschiedene statistische Analysemethoden und -instrumente


Die Fachkompetenz 'Datenmanagement'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Informationssystembauer

	Erwartungen der Gesellschaft
	Dass die verschiedenen bestehenden Informationssysteme effizient genutzt werden und keine Doppelspurigkeiten entstehen.

Dass die Planungsgrundlagen erarbeitet werden, aufgrund deren eine nachhaltige Waldbewirtschaftung erfolgen kann.

	Erwartungen von seiten der heutigen Forstingenieure
	Modelle, Software und Instrumente der Informationsverarbeitung und -archivierung, 

	Umschreibung der Kompetenzen
	Fähigkeit, Informationssysteme zu entwickeln und einzurichten sowie deren Unterhalt zu betreiben.

Fähigkeit, komplexe Informationen zu strukturieren und zu verarbeiten.

	Erkannte Lücken
	Grundlagen zum Aufbau und Unterhalt von Informationssystemen


Handlungsbedarf im Zusammenhang mit der Fort- und Weiterbildung

Aufgrund der erkannten Lücken ist der Handlungsbedarf für die Fort- und Weiterbildung herzuleiten. Dabei ist zum einen der Fort-/Weiterbildungsbedarf (Inhalt) und zum andern die Organisation der Fort-/Weiterbildung vorzuschlagen. Unterschieden werden zwischen kurzen Veranstaltungen von 1 bis 3 Tagen Dauer, umfassenden Modulen von 3 bis 10 Tagen Dauer, bei denen eine neue Kompetenz erworben werden kann, sowie einem Bausatz, entsprechend einer Weiterbildung, welche zu einem Zusatzabschluss führt. Ausserdem wird nachfolgend auf einen möglichen Forschungsbedarf hingewiesen.

	Fort-/Weiterbildungsbedarf
	Kurze Kurse (1 - 2 Tage)
	Umfassende Kurse (Modul)
	Bausatz (mit Zusatz-abschluss)
	Forschung

	Inventurdesign, Wald- und Landschaftsinventarisierung
	
	
	
	

	Aufbau und Entwicklung von Indikatorensystemen
	
	
	
	

	Monitoring und Erfolgskontrolle
	
	
	
	

	Statistische Analysemethoden
	
	
	
	

	Aufbau und Unterhalt von Informationssystemen
	
	
	
	


5.7
Biomassenproduktion / Production de biomasse

Die mit „Biomassenproduktion“ umschriebene Vertiefungsrichtung existiert heute in der Schweiz nicht. Die Stärke dieses Profils liegt deshalb an dessen sehr klar definiertem Aufgabenstellung, nämlich aus den gegebenen biologischen und betrieblichen Produktionsfaktoren möglichst viel Biomasse, d.h. Holz, aber evtl. auch Pilze, Tierfutter (z.B. Laubstreu) etc. zu produzieren und zu vermarkten.

Der Vertiefungsrichtung kommt in Zukunft eine gegenüber heute stark wachsende Bedeutung zu. Es genügt zu bedenken, dass weltweit die Holzvorräte stark schrumpfen, die unter Schutz Stellung grosser, noch gut erhaltener, natürlichen Waldflächen, zwecks Erhaltung der Biodiversität, mit grosser Wahrscheinlichkeit kein Wunschtraum bleibt und die bevölkerungsstärksten Länder wie China oder Indien an akuter Holznot leiden.

Dies wird zur Folge haben, dass überall grosse Waldflächen zur Holzproduktion ausgeschieden werden, ohne gleichzeitig und gleichwertig andere Funktionen erfüllen zu müssen. Daneben ist als einziger einschränkender Faktor (einschränkend nur im Sinne einer heute in der Wirtschaft sehr verbreiteten kurzfristigen Produktionsmaximierung) anzunehmen, dass die Nutzung, bzw. die Biomassenproduktion in diesen Wäldern einem der Nachhaltigkeit verpflichteten Label unterstellt wird.

Neue Aspekte differenzieren den zukünftigen Spezialisten in dieser Vertiefung jedoch vom heutigen klassischen Waldbauer, so z.B. die Notwendigkeit, nicht nur die an den Produktionsstandort Wald gebundenen Produktionsfaktoren, sondern die gesamte Holzkette zu optimieren. Ebenso differenziert sich der „Biomassenproduzent“ vom „Waldplaner“ (vgl. separate Kompetenz), indem der „Biomassenproduzent“ ein hoch spezialisierter „Waldplaner“ ist, der einzig und allein die Biomassenproduktion (evtl. im Rahmen einer einem Nachhaltigkeitslabel unterstellten Produktion) maximieren soll. Für einmal kann im Fall des „Biomassenproduzenten“ der Beruf des Forstingenieurs nicht in ein Generalistenschema aufgenommen werden. 

Zu den neu nachgefragten Fachkompetenzen zählen insbesondere Marketingfähigkeiten und fundierte betriebswirtschaftliche Kenntnisse. Die Optimierung von Produktionsabläufen, inner- und ausserhalb des Waldes, steht im Vordergrund. Im Sinne der Einführung oder der marktgerechten Produktion von Nicht-Holzprodukten, wird dem Biomassenproduzenten eine für unsere Breitengrade innovative Rolle zugedacht. Daneben sind auch einige bis anhin vermittelten Fachkompetenzen weiter zu pflegen, wie z.B. umfassende Kenntnis der Waldökologie oder der Wachstumsdynamik einzelner Baumarten.

Die Vertiefungsrichtung Biomassenproduktion setzt sich aus folgenden Fachkompetenzen zusammen:

· (Bio-)Ressourceningenieur

· (Biomassen-)Produktionsbetriebsmanager

· (Biomassen-)Produktionsverfahrenspezialist

· (Biomassen-)Vermarkter
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Abbildung 5.7: Portfolio ’Biomassenproduktion’

Die Fachkompetenz '(Bio-)Ressourceningenieur'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Ressourceningenieur, Bioressourceningenieur, Ressourcennutzungsspezialist, Primärproduktionsingenieur, Holzproduzent, Mitnachhaltigkeitslabelproduzent

	Erwartungen der Gesellschaft
	· Dass der Biomassenproduzent auf speziell zu diesem Zweck ausgeschiedenen Flächen die Biomassenproduktion (z.B. Holzproduktion) optimiert (quantitativ und qualitativ).

· Dass er dabei die Mindestanforderungen erfüllt, welche an die Bewirtschaftung gemäss einem Nachhaltigkeitslabel gestellt werden.

	Erwartungen seitens der heutigen Forstingenieure
	· Profunde Kenntnisse des Ökosystems Wald, im speziellen Wachstumsdynamik der kommerziell genutzten Baumarten.

· Grundkenntnisse von marktwirtschaftlich erfolgreichen Labeln (FSC, ISO 9001, 14001, etc.), evtl. von Nachhaltigkeitsmodellen.

	Umschreibung der Kompetenzen
	· Fähigkeit, einen Holzproduktionsbetrieb nach ökologischen Gesichtspunkten zu optimieren (quantitativ und qualitativ), unter der Voraussetzung dass der betreffende Betrieb über eine genügende, als Biomassenproduktionseinheiten (Holzproduktionseinheiten) ausgeschiedene Waldfläche verfügt.

· Fähigkeit, die Vorteile, die ein Produktionslabel offeriert, gewinnbringend umzusetzen.

	Erkannte Lücken
	· grundlegende, aktuelle Labelkenntnisse (FSC, ISO 9001, 14001, etc.)


Die Fachkompetenz '(Biomassen-)Produktionsbetriebsmanager'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Holzproduktionsmanager, Betriebsleiter, Logistiker

	Erwartungen der Gesellschaft
	· Dass der (Biomassen-)Produktionsbetriebsmanager in der Lage ist, einen nach wirtschaftlichen Kriterien handelnden Biomassenproduktionsbetrieb zu führen.

· Dass er die nachhaltig optimierte Biomassenproduktion (z.B. Holzproduktion) gegenüber Politik, Wirtschaft und Gesellschaft verteidigt („Lobbying“): Waldprodukte als umweltfreundliche, einheimische, erneuerbare Rohstoffe.

· Dass er die Bevölkerung regelmässig über die Vorteile der nachhaltigen Nutzung des Rohstoffes Holz informiert.

	Erwartungen seitens der heutigen Forstingenieure
	· Der Biomassenproduzent hat profunde Kenntnisse in Betriebsführung, Buchhaltung und Management von, nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten geführten Organisationseinheiten in der nach quantitativen und qualitativen Gesichtspunkten optimierten Primärproduktion.

· Er hat Innovationsvermögen und Kreativität zwecks laufender Anpassung an das sich stetig wandelnde Umfeld (Anpassung an den Markt).

· Er weiss, was Biomassenproduktions-Lobbying bedeutet.

	Umschreibung der Kompetenzen
	· Fähigkeit, einen Betrieb nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten (Betriebsführung, Buchhaltung und Management) zu führen.

· Fähigkeit, als massgeblicher Verfechter einer nachhaltigen Biomassenproduktion (Holzproduktion) zu agieren.

	Erkannte Lücken
	· Instrumente der Betriebsführung, der Buchhaltung und des Managements.

· Kenntnisse und Fähigkeiten in den Bereichen Innovation und Kreativität.

· Lobbying-Strategien


Die Fachkompetenz '(Biomassen-)Produktionsverfahrenspezialist'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Holzkettenintegrator, Produktionskettenbegleiter, Erneuerbareressourcen-verwerter, Holzveredler, Holzernteprozessoptimierer, (Holz-)Produktions-verfahrenoptimierer, Logistiker

	Erwartungen der Gesellschaft
	· Dass der Biomassenproduzent, durch eine durchgehende vertikale Integration, welche die ganze Holz produzierende, verarbeitende und vermarktende Industrie umfasst (Optimierung der Holzkette im Rahmen einer umweltfreundlichen Produktion), den Nutzen pro geerntete Biomasseneinheit optimiert.

	Erwartungen seitens der heutigen Forstingenieure
	· Der Biomassenproduzent kann wirtschaftliche und technische Produktionsprozessanalysen (innerhalb der Holzkette) durchführen.

· Er ist innovativ und kreativ bei der Entwicklung „neuer“ marktgerechter Wald- oder Holzprodukte und deren Vertrieb als Produkte, welche einer umweltfreundlichen Produktion entstammen.

	Umschreibung der Kompetenzen
	· Fähigkeit, die gesamte Holzkette (von der Produktion, über die Verarbeitung, bis zur Vermarktung) nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten zu optimieren.

· Fähigkeit, neue, innovative Holz- oder Waldprodukte zu entwickeln und auf dem Markt zu lancieren.

	Erkannte Lücken
	· Analysetools zur Durchführung von Produktionsprozessanalysen innerhalb von Produktionsketten (wirtschaftlicher, technischer Art).

· Kenntnisse quantitativer Methoden (Operations Research).

· Kenntnisse und Fähigkeiten innovativ und kreativ vorzugehen.

· Marketingstrategien anwenden.


Die Fachkompetenz '(Biomassen-)Vermarkter'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Produktewelchegeldbringenvermarkter, Holzproduktevermarkter, Holznotabwender, (Welt-)Holzmarktkenner

	Erwartungen der Gesellschaft
	· Dass der Biomassenproduzent die Holzmärkte (Welt- und nationaler, bzw. regionaler Holzmarkt) kennt und nach deren Regeln handelt.

· Dass er die produzierte Biomasse gewinnbringend vermarktet.

	Erwartungen seitens der heutigen Forstingenieure
	· Profunde Kenntnisse des nationalen – sowie regionaler Holzmärkte, Grundkenntnisse des (Welt-)Holzmarktes und sonstiger auf diesen Märkten nachgefragter Waldprodukte.

· Kennt PR- und Marketingstrategien von Produkten aus dem Sektor der Primärproduktion.

	Umschreibung der Kompetenzen
	· Fähigkeit, die produzierte Biomasse auf den diversen Märkten gewinnbringend abzusetzen.

· Fähigkeit, sich den Verhältnissen der Holzmärkte anzupassen und nach deren Regeln zu handeln.

	Erkannte Lücken
	· Holzmarktanalysen und Holzmarktprognosen, Akteure

· PR und Marketingstrategien im Bereich Umwelt / Ressourcennutzung im allgemeinen, sowie Produktemarketing im speziellen.


Handlungsbedarf im Zusammenhang mit der Fort- und Weiterbildung

Aufgrund der erkannten Lücken ist der Handlungsbedarf für die Fort- und Weiterbildung herzuleiten. Dabei ist zum einen der Fort-/Weiterbildungsbedarf (Inhalt) und zum andern die Organisation der Fort-/Weiterbildung vorzuschlagen. Unterschieden werden zwischen kurzen Veranstaltungen von 1 bis 3 Tagen Dauer, umfassenden Modulen von 3 bis 10 Tagen Dauer, bei denen eine neue Kompetenz erworben werden kann, sowie einem Bausatz, entsprechend einer Weiterbildung, welche zu einem Zusatzabschluss führt. Ausserdem wird nachfolgend auf einen möglichen Forschungsbedarf hingewiesen.

	Fort-/Weiterbildungsbedarf
	Kurze Kurse (1 bis 2 Tage)
	Umfassende Kurse (Module)
	Bausatz (mit Zusatzabschluss)
	Forschung

	Betriebsführung
	
	
	
	

	Labelkenntnisse
	
	
	
	

	Holzmarktanalysen
	
	
	
	

	Produktionsprozessanalysen
	
	
	
	

	„Operations research“
	
	
	
	

	Innovations- und Kreativitätsprozesse gestalten
	
	
	
	

	Entrepreneurship
	
	
	
	

	Projektmanagement
	
	
	
	


5.8
Naturgefahren / Dangers naturels

Diese Vertiefungsrichtung basiert auf Grundlagen des integralen Naturgefahrenmanagements zum Schutz von Menschen und erheblichen Sachwerten. Der Naturgefahrenspezialist ist in der Lage Ursachen und Rahmenbedingungen der Entstehung von Naturereignissen und deren Eintretenswahrscheinlichkeit zu beurteilen sowie Gefahren und Risiken abzuschätzen und die Ergebnisse seiner Beurteilung zu kommunizieren. Er kennt Simulationsmodelle und kann sie zur Beurteilung der Gefahren einsetzen. Dies ermöglicht ihm auch, Ereignisse und ihre Wirkung im Gelände vorauszusehen. Dank diesen Kenntnissen ist er auch in der Lage Gefahrenkarten zu zeichnen. 

Der forstliche Naturgefahrenspezialist kennt zusätzlich und schwergewichtig die Möglichkeiten und Grenzen der Naturgefahrenminderung mittels Wald. Er kann Gemeinden und Waldbesitzer bezüglich Gefahrenminderung mittels Wald beraten. Zu seinen Fachkenntnissen gehören auch ausscheiden von Schutzwald, formulieren von Anforderungsprofilen an den Schutzwald, effiziente und effektive minimale Schutzwaldpflege. 

Zudem ist er auch Schadenabwehr- und Schutzbautenspezialist. Als solcher ist er in der Lage Schutzbauten zu projektieren, sie als Bauleiter zu verwirklichen und den Unterhalt von Schutzbauten anzuordnen.

Im Zentum stehen die interdisziplinäre Beurteilung und Erfassung von gefährlichen Prozessen sowie Möglichkeiten raumplanerischer, waldbaulicher und baulicher Abwehrmassnahmen. 

Die Vertiefung im Bereich der Naturgefahren basiert auf auf einem fundierten Prozessverständnis im Bereich Naturgefahren, den notwendigen analytischen und prognostischen Fähigkeiten hinsichtlich Planung und Realisierung von Schutzmassnahmen im forstlichen, biologischen, (bau-) technischen, planerischen und organisatorischen Bereich.  Diese Vertiefungsrichtung ist eng verbunden mit verschiedenen anderen Fachrichtungen; dazu zählen (Gebirgs-) Waldbau Ingenieurbereiche wie (Wasser-) Bau, Kultur, Umwelt oder Vermessung, Geographie, Geologie, Ingenieurbiologie, Klimatologie/ Meteorologie und Raumplanung. 

Die Vertiefungsrichtung Naturgefahren setzt sich aus folgenden Fachkompetenzen zusammen:

· Naturgefahrenbeurteilung, –kartierung und Risikoanalyse

· Optimierung der Schutzwirkungen des Waldes (Schutzwaldkenner)

· Bau und Unterhalt von Schutzbauten, Kostenwirksamkeitsanalyse

· Kommunikations- und Informationsbedürfnisse erkennen und abdecken

Die Positionierung der Vertiefungsrichtung im Portfolio geht aus der nachfolgenden Grafik hervor.
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Abbildung 5.8: Portfolio ’Naturgefahren’

Die Fachkompetenz 'Naturgefahrebeurteilung, - kartierung, Risikoanalyse'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Naturgefahrenerkenner, Ereignisprognostiker, Gefahrenkartenzeichner, Risk engineer

	Erwartungen der Gesellschaft
	Frühwarnung, lange Vorwarnzeiten, Naturgefahren voraussehen, Grenzen von Gefahrengebieten (-zonen) genau und mit grösstmöglicher Sicherheit festlegen (Gefahrenkartierung), Risiken bestimmen und bewerten, sagen, wo (raumbezogen) welche Risiken ohne / mit Schutzbauten bestehen, diesbezügliche Beratung der Gesellschaft (z. Bsp. Raumplaner, Touristiker etc.)

	Erwartungen von seiten der heutigen Forstingenieure
	Methoden und Instrumente der Gefahrenerkennung, Berechnung, Beurteilung und räumliche Abgrenzung, Methoden der technischen und ökonomischen Risikobewertung, Methoden und Instrumente des Management von Spezialistenteams 

	Umschreibung der Kompetenzen
	Prozessverständnis, kennen und anwenden der modernen Berechnungsmethoden und – instrumente, wissen, welche Spezialisten zuzuziehen sind, Management des Spezialistenteams, Resultate nachvollziehbar und transparent kommunizieren können, Sozialkompetenz im Beratungswesen

	Erkannte Lücken
	Berechnungsmethoden und – instrumente, Verständnis von natürlichen Systemen, Risikosicht („von der Gefahrenabwehr zur Risikokultur“) 


Die Fachkompetenz 'Optimierung der Schutzwirkungen des Waldes'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Schutzwaldspezialist, Schutzwaldbegründer, Schutzwaldpfleger

	Erwartungen der Gesellschaft
	Optimaler und nachhaltiger Schutz vor Naturgefahren mit dem Wald, Warnung, wenn Waldaufbau den Anforderungen dauernd oder vorübergehend nicht genügt, Naturbeobachter

	Erwartungen von seiten der heutigen Forstingenieure
	wissen, wie schutzzielorientierte Waldbestände aufgebaut sein müssen und wie der Schutz mit Wald nachhaltig erbracht werden kann, Kenntnisse über Zusammenhang von Bestandesdynamik und Schutzwirkung, schutzzielorientierte Pflegemethoden, Möglichkeiten und Grenzen der Waldschutzwirkungen, Wald als Teil eines grösseren natürlichen Systems verstehen und bewerten

	Umschreibung der Kompetenzen
	Kenntnisse der Zusammenhänge zwischen Waldzustand und Waldschutzwirkung differenziert nach Prozessen und Rahmenbedingungen, schutzzielorientierter Waldbau, Gebirgswaldbau, Stabilitätspflege, Ingenieurbiologie

	Erkannte Lücken
	Zusammenhänge zwischen Waldzustand und Waldschutzwirkung, ingenieurbiologische Detailkenntnisse


Die Fachkompetenz 'Bau und Unterhalt von Schutzbauten'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Schutzbauteningenieur

	Erwartungen der Gesellschaft
	Der jeweiligen Problematik angemessenen Schutzmassnahmen, Entwurf von Varianten, Schutzbauten wo nötig, nachhaltig sicher, naturnah, kostengünstig

	Erwartungen von seiten der heutigen Forstingenieure
	bestehende Schutzbauten auf ihre Tauglichkeit ansprechen, Unterhalt planen und als Bauleiter ausführen, neue Schutzbauten projektieren und als Bauleiter verwirklichen,  

	Umschreibung der Kompetenzen
	Geländeansprache, Erkennung der Gefahrenherde (-ursachen), Kenntnisse der Schutzbauten und –anlagen, Methoden und Instrumente der Bauleitung, Ingenieurkenntnisse, Kenntnisse zum Management des Spezialistenteams

	Erkannte Lücken
	


Die Fachkompetenz 'Informationsbedürfnisse erkennen und abdecken'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Aufklärer / Berater / Warner in Sachen Naturgefahren

	Erwartungen der Gesellschaft
	Der Situation angepasste Information / Aufklärung / Beratung in Sachen Naturgefahren (Frühwarndienst), Berater bei Infrastrukturbauten (Verkehr, Strassen, Touristikanlagen)

	Erwartungen von seiten der heutigen Forstingenieure
	Kommunikationstechniken

	Umschreibung der Kompetenzen
	Kenntnisse, Methoden und Techniken der kompetenten, professionellen Information 

	Erkannte Lücken
	Kenntnisse, Methoden und Techniken der kompetenten, professionellen Information 


Handlungsbedarf im Zusammenhang mit der Fort- und Weiterbildung

Aufgrund der erkannten Lücken ist der Handlungsbedarf für die Fort- und Weiterbildung herzuleiten. Dabei ist zum einen der Fort-/Weiterbildungsbedarf (Inhalt) und zum andern die Organisation der Fort-/Weiterbildung vorzuschlagen. Unterschieden werden zwischen kurzen Veranstaltungen von 1 bis 3 Tagen Dauer, umfassenden Modulen von 3 bis 10 Tagen Dauer, bei denen eine neue Kompetenz erworben werden kann, sowie einem Bausatz, entsprechend einer Weiterbildung, welche zu einem Zusatzabschluss führt. Ausserdem wird nachfolgend auch auf einen möglichen Forschungsbedarf hingewiesen.

	Fort-/Weiterbildungsbedarf
	Kurze Kurse (1 - 2 Tage)
	Umfassende Kurse (Modul)
	Bausatz (mit Zusatz-abschluss)
	Forschung

	Waldschutzwirkung unterschiedlicher Waldbestände
	
	
	
	

	Berechnungsmethoden von Naturgefahren
	
	
	
	

	Ingenieurbiologie
	
	
	
	

	Nachdiplomkurs Risiko & Sicher-heit
	
	
	
	

	
	
	
	
	


5.9
Forêt et CO2 / Wald und CO2
Depuis quelques années, le réchauffement du climat et ses conséquences sur la végétation et sur les dangers naturels (tempêtes plus fréquentes, précipitations plus élevées, etc.) sont d’actualité. La forêt jouant un rôle essentiel dans différents cycles naturels comme celui du carbone et de l’eau, il est donc permis de penser que la problématique Forêt-climat représente à l‘avenir un marché intéressant pour l’ingénieur forestier.

Les conditions préalables pour assurer un succès dans ce domaine sont l’acquisition de connaissances scientifiques (recherches) et la formation de spécialistes.

Le domaine d’application du forestier spécialiste en climat est interdisciplinaire. Les possibilités de collaboration avec des spécialistes externes (climatologues, mathématiciens, environnementalistes, mais aussi politiciens) sont nombreuses.

La spécialisation dans le domaine forêt CO2 se compose des compétences techniques suivantes (descriptions détaillées dans les chapitres suivants):

· La climatologie forestière

· Les relations internationales 

· La gestion de projet

La position de la spécialisation dans le portefeuille est présentée dans le graphique ci-dessous.
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Figure 5.9: Portefeuille ‘forêt et CO2’

Le portefeuille nous indique que la demande du marché est actuellement encore faible. Nos compétences dans ce domaine sont moyennes.

La compétence «  climatologie forestière »

	Aspects
	Description

	Autres titres
	Spécialiste du réchauffement du climat, modélisateur des changements de végétation, modélisateur du climat forestier, spécialiste des cycles de carbone et de l’eau potable

	Attentes de la société
	Dans le but d’assurer toutes les fonctions de la forêt, la société désire une gestion durable des ressources forestières qui tient compte des conséquences du réchauffement climatique. 

	Attentes des ingénieurs forestiers actuels
	Acquisition des connaissances scientifiques sur les effets:

· du climat (réchauffement) sur la forêt et sur la dynamique des populations végétales,

· de la forêt sur le bilan du CO2,

· des polluants sur la qualité de la forêt et des sols, sur le régime hydrique des massifs forestiers.

Développement de nouvelles techniques sylvicoles (stockage du carbone, meilleure résistance aux dangers naturels, etc).

Acquisition de connaissances de modélisateur (mathématique)

Diffusion des informations auprès des gestionnaires forestiers

	Définition de la compétence
	Capacité d’acquérir de nouvelles connaissances scientifiques sur la problématique forêt - climat, de modéliser des scénarios, de développer des stratégies, des concepts et de nouvelles techniques sylvicoles.

Capacité de comprendre, d’interpréter et d’intégrer les relations entre les différents processus.

	Lacunes reconnues
	Connaissances scientifiques de base sur les cycles du carbone et de l’eau, sur la gestion et l’aménagement du stockage de carbone (sylviculture des puits de carbone) et sur la gestion de l’eau potable par les massifs forestiers, sur les effets des dépositions atmosphériques.

Lacunes en modélisation (mathématique) et logistique.


Les connaissances en matière des sciences forestières (sylviculture, dendrologie, génie forestier, etc), et de l’écologie générale (Weltökologie) sont des pré-requis pour la compétence « climatologie forestière ».
L’acquisition de cette compétence dépend également de la capacité de la recherche à fournir de nouvelles connaissances scientifiques.

La compétence  « Relations internationales »

	Aspects
	Description

	Autres titres
	Kyotiste, internationaliste

	Attentes de la société
	Une gestion forestière qui prend en compte les particularités locales dans la définition d’une stratégie globale. 

	Attentes des ingénieurs forestiers actuels
	Connaissance des enjeux économiques et sociaux des relations internationales.

Connaissance des décisions issues des conférences internationales (Rio, protocole de Kyoto, etc.). 

Connaissance et maîtrise des critères et indicateurs de gestion durable.

	Définition de la compétence
	Capacité de comprendre, d’interpréter et d’intégrer les enjeux internationaux dans la gestion de la ressource forêt.

Capacité de communication.

	Lacunes reconnues
	Réseau d’information.

Techniques de recherche d’information.

Techniques de communication.

Economie internationale

Droit international


Les origines et les effets du réchauffement du climat dépassent nos frontières. Il est ainsi essentiel pour avoir une vision globale des questions relatives aux liens entre la forêt et le climat de suivre ce qui se passe au niveau international. A cette fin, l’accès à l’information a une importance particulière.

La compétence  «  gestion de projet »

Ce module fait également partie du profil de compétence "chercheur forestier" (chapitre 5.1).

	Aspects
	Description

	Autres titres
	Direction de projet (chef de projet, responsable de projet), coordination de projet, conception de projet, fund raising, prospection, project management

	Attentes de la société
	Approche intégrée et globale des différentes ressources de la forêt.

Approche intégrée et globale de la forêt en tant que milieu naturel et élément du paysage.

Interdisciplinarité et transdisciplinarité.

Optimisation dans l’utilisation des moyens et l’atteinte des objectifs.

	Attentes des ingénieurs forestiers actuels
	Connaissances de différentes techniques d’identification et de conduite projet.

Interdisciplinarité et transdisciplinarité.

Connaissance des techniques de monitoring.

Acquisition de financements.

	Définition de la compétence
	Capacité d’identifier un projet et de conduire des études de faisabilité.

Capacité de mettre en œuvre un projet.

Capacité à conduire une équipe multidisciplinaire ou transdisciplinaire.

Capacité de monitoring et de vérification (assurance-qualité).

	Lacunes reconnues
	Bases et principes d’une étude de faisabilité.

Bases et principes de la conduite de projet (project management).

Bases et principes du monitoring et de la démarche d’assurance-qualité.


En tant que gestionnaire d’un projet, l’ingénieur forestier ne doit pas seulement connaître l’écologie générale, la sylviculture et les méthodes d’inventaire adéquates, mais doit également être capable d’évaluer les corrélations économiques d’un projet.

Besoins d’actions en relation avec la formation continue et postgrade

Sur la base des lacunes reconnues, le besoin d’action en matière de formation continue et postgrade a été identifié. Des suggestions sont faites d'une part quant au contenu et d'autre part quant à l'organisation. On distingue entre des cours de courte durée (1-2 jour), des modules de 3 à 10 jours, qui permettent d'acquérir une nouvelle compétence, ainsi qu'un cycle de formation débouchant sur un titre postgrade. En outre, le besoin potentiel en matière de recherche est mentionné.

	Besoins en formation continue
	Cours

 (1 - 2 jours)
	Modules de formation
	Cycle de formation (couronné d’un titre)
	Recherche

	Gestion  de carbone
	
	
	
	

	Gestion  de l’eau
	
	
	
	

	Sylviculture des stocks de carbone
	
	
	
	

	Modélisation
	
	
	
	

	Logistique
	
	
	
	

	Technique de Communication
	
	
	
	

	Etude de faisabilité
	
	
	
	

	Méthode de certification
	
	
	
	

	Monitoring
	
	
	
	

	Droit international
	
	
	
	

	Technique de recherche d’information
	
	
	
	

	Economie internationale
	
	
	
	


5.10
Pédagogie forestière / Waldpädagogik

Dans les années 1970, l’éducation à l’environnement a fait son apparition dans les programmes scolaires. La forêt, un des derniers espaces naturels libres d’accès, est un espace idéal pour des activités éducatives. Les organisations de protection de la nature (Pro Natura, WWF, etc.) et des institutions éducatives (CEMEA, SILVIVA, etc) ont développé des méthodes pédagogiques actives en forêt (découverte par les sens, découverte participative, découverte par soi-même, etc.).

Parallèlement, le monde forestier a pris peu à peu conscience de l’importance de la sensibilisation et de l’information du public. Depuis quelques années de nombreuses journées forestières scolaires ou grand public sont organisées à travers le pays. Afin d’augmenter l’impact de ces manifestations, le forestier doit compléter ses compétences techniques avec des compétences pédagogiques. L’avènement des écoles de la forêt (Waldschulen), des centres d’accueil avec espaces pédagogiques et l’augmentation des sollicitudes auprès des services forestiers, représentent à l’avenir un marché intéressant pour l’ingénieur forestier.

La spécialisation en pédagogie forestière se compose des compétences techniques suivantes (descriptions détaillées dans les chapitres suivants) :

· La pédagogie active en forêt 

· L’animation en forêt

· Les relations publiques en faveur de la forêt et du bois

La position de la spécialisation dans le portefeuille est présentée dans le graphique ci-dessous.
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Figure 5.10: portefeuille ‘pédagogie forestière’.

Le portefeuille nous indique que la demande du marché est relativement grande et que les compétences de l’ingénieur forestier dans le domaine sont moyennes. Actuellement, cette thématique a une importance moyenne.

La compétence de pédagogie active en forêt

	Aspects
	Description

	Autres titres
	Educateur forestier, éducateur en environnement

	Attentes de la société
	La mise à disposition d’outils pédagogiques et didactiques adaptés aux différents publics cibles (écoles, adolescents, familles, etc.)

	Attentes des ingénieurs forestiers actuels
	Acquisition de connaissances pédagogiques et didactiques

Maîtrise de la pédagogie active en forêt

	Transcription de la compétence
	Capacité de développer et d’appliquer des outils pédagogiques pour différents publics cibles

	Lacunes reconnues
	Pédagogie générale

Pédagogie active en forêt


Actuellement, les techniques de pédagogie active en forêt sont relativement bien développées. En revanche, leur acceptation dans les milieux forestiers ne va pas encore de soi.

La compétence ‘animation en forêt’

	Aspects
	Description

	Autres titres
	Animateur forestier, accompagnateur forestier, animateur nature, interprète forestier

	Attentes de la société
	La mise en place de structures d’accueil en forêt adaptées aux différents publics cibles (écoles, adolescents, familles, etc.) 

	Attentes des ingénieurs forestiers actuels
	Acquisition de connaissances en animation

Connaissances en matière d’organisation d’animations

Connaissances des publics cibles

	Transcription de la compétence
	Capacité de guider des groupes en forêt dans un but éducatif

Capacité de transcrire des informations scientifiques dans un langage adapté aux publics cibles.

	Lacunes reconnues
	Organisation et réalisation d’animation en forêt


Les connaissances des sciences forestières (sylviculture, dendrologie, génie forestier, etc), de la flore et de la faune, de l’histoire forestière régionale sont des pré-requis pour la compétence d’animation en forêt. 

La compétence  ‘Relations publiques en faveur de la forêt et du bois’

	Aspects
	Description

	Autres titres
	Porte-parole forestier, communicateur, journaliste forestier

	Attentes de la société
	La société désire une information compétente et accessible sur la forêt et le bois. 

	Attentes des ingénieurs forestiers actuels
	Connaissances en matière de communication à travers les médias

Maîtrise dans la transcription des informations dans un langage adapté aux publics cibles

	Transcription de la compétence
	Capacité de communiquer des informations relatives à la forêt et au bois dans un langage adapté aux publics cibles

	Lacunes reconnues
	Communication

Journalisme, travail avec les médias


La fonction de relations publiques en faveur de la forêt et du bois nécessite, en plus de la compétence de communicateur, de bonnes bases en matière de techniques forestières et d’économie forestière.

Besoins d’actions en relation avec la formation continue

Sur la base des lacunes reconnues, les besoins d’actions en matière de formation continue ont été identifiés.

	Besoins en formation continue
	Cours

 (1 - 2 jours)
	Modules de formation
	Cycle de formation (couronné d’un titre)
	Recherche

	Pédagogie générale
	
	
	
	

	Pédagogie active en forêt
	
	
	
	

	Organisation et réalisation d’animation en forêt
	
	
	
	

	Communication
	
	
	
	

	Journalisme, Travail avec les médias
	
	
	
	


5.11
Walderholung / Acceuil en forêt

Grundsätzlich wird der Bedarf nach entsprechenden Fähigkeiten hoch eingeschätzt; die Vertiefungsrichtung wird als aktuell wahrgenommen. Voraussetzung für den Erfolg in diesem Gebiet sei ein professionelles Auftreten und eine fehlerfreie und flexible Organisation. Als zentrale Aspekte werden häufig Kommunikations- und Öffentlichkeitsarbeit genannt. Das Aufgabengebiet von SpezialistInnen in diesem Bereich ist ein interdisziplinäres Gebiet und entsprechend gibt es zahlreiche Möglichkeiten mit externen Fachleuten zusammenzuarbeiten – beispielsweise in den Bereichen Gesundheitsförderung und Prävention, Tourismus, PR und Mediation.

Jemand kritisierte, dass der neue Titel bloss Inhalte präsentieren würde, die schon seit vielen Jahren praktiziert würden. Weiter wurde vor der Gefahr gewarnt, dass durch die Förderung dieser Vertiefung auch eine Intensivierung der Erholungsnutzung im Wald gefördert oder bewirkt werden könnte.

Die Vertiefungsrichtung Walderholung setzt sich aus folgenden Fachkompetenzen zusammen:

· Waldtourismus

· Urban Forestry

· Waldästhetik

· Mediation

· Erholungsmarketing

Die Positionierung der Vertiefungsrichtung im Portfolio geht aus der nachfolgenden Grafik hervor.

Portfolio ‘Walderholung’
	„Heutige Stärken“
	hoch
	
	
	
	

	
	eher hoch
	
	
	
	

	
	eher gering
	
	
	
	

	
	gering
	
	
	
	

	
	
	gering


	eher gering


	eher hoch
	hoch

	
	
	„Markt von Morgen“




Abbildung 5.11: Portfolio 'Walderholung'

Die Fachkompetenz 'Waldtourismus'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Erholungscoach, Waldtourismusspezialist, Waldtourismusanalyst, Guide de forêt,, Erholungsmanager, Gesundheitsspezialist, Wasdiegesellschaftvomwaldwillingenieur, Daswasdieleutewolleninerfahrungbringer, Walderlebnismotivator, Waldinterpret, Recreation Officer, Ranger, Wald-Trekker

	Erwartungen der Gesellschaft
	Dass er Erholungs- und Erlebniswirkung bei den Waldbesuchern schafft.

	Erwartungen von seiten der heutigen Forstingenieure
	Methoden und Instrumente der Freizeitforschung, Kenntnisse der Ergebnisse aus qualitativen Sozialforschungen, Befragungstechniken.

	Umschreibung der Kompetenzen
	Fähigkeit, die Bedürfnisse der Gesellschaft im Zusammenhang mit Erholung und Freizeit im Wald zu erfassen oder die entsprechenden Grundlagen aufgrund bestehender Befragungen im Kontext richtig anzuwenden und bedarfsgerechte Angebote zu schaffen.

	Erkannte Lücken
	Kenntnisse über bestehende Grundlagen, Befragungstechniken, qualitative Methoden der Sozialforschung, Kenntnisse und Erfahrungen zum rechtlichen Handlungsspielraum im Zusammenhang mit der Schaffung von besonderen Freizeitangeboten im Wald (vgl. hierzu auch die Kernkompetenz ‚Waldpädagoge’), Koordination mit Aktivitäten im Bereich der Meinungsforschung


Die Fachkompetenz 'Urban Forestry'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Urban Forester, Stadtwaldconsulter

	Erwartungen der Gesellschaft
	Dass er in der Stadt mit Bäumen und Sträuchen ein ‚grünes Klima’ schafft

	Erwartungen von seiten der heutigen Forstingenieure
	Stadtwaldbau, Methoden der Bestimmung der Baumgesundheit, Baumchirurgie

	Umschreibung der Kompetenzen
	Fähigkeit, Bäume und Wälder in Städten stadtgerecht zu gestalten und zu pflegen.

	Erkannte Lücken
	Stadtwaldbau, Baumchirurgie, Analysemethoden zur Bestimmung der Gesundheit eines Einzelbaumes


Die Fachkompetenz 'Waldästhetik'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Waldästhet, Landschaftsgestalter, Ingenieur für den ländlichen Raum, Kulturgüterkenner

	Erwartungen der Gesellschaft
	Dass die Wälder so sind, wie sie typischen Gesellschaftsgruppen gefallen.

	Erwartungen von seiten der heutigen Forstingenieure
	Ästhetischer Waldbau, Waldgestaltung nach visuellen Gesichtspunkten, Waldgartenbau

	Umschreibung der Kompetenzen
	Fähigkeit einen Wald nach ästhetischen Gesichtspunkten zu gestalten.

	Erkannte Lücken
	Grundlagen und Prinzipien eines modernen ästhetischen Waldbaus


Die Fachkompetenz 'Mediation'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Mediator bei Interessenkonflikten

	Erwartungen der Gesellschaft
	Dass er Konflikte bewältigen kann oder entsprechend Hilfe anfrägt.

	Erwartungen von seiten der heutigen Forstingenieure
	Kommunikations- und Mediationstechniken

	Umschreibung der Kompetenzen
	Fähigkeit, entstehende Konflikte zu erkennen und (ev. mit Hilfe Dritter) zu beheben (zentrales Anliegen ist die Durchführung und Begleitung von Mediationsprozessen); ausgeprägte kommunikative Fähigkeiten (Verhandlungstraining).

	Erkannte Lücken
	Kommunikations- und Mediationstechniken (vgl. auch Waldplaner)


Die Fachkompetenz 'Erholungsmarketing'

	Aspekte
	Beschreibung

	Spontane Zuordnung von alternativen Titeln
	Verkäufer von Erholungsleistungen

	Erwartungen der Gesellschaft
	Dass er in der Lage ist, Erholungsleistungen finanziell inwert zu setzen.

	Erwartungen von seiten der heutigen Forstingenieure
	Marketingkenntnisse

	Umschreibung der Kompetenzen
	Fähigkeit ein sympatisches Konsumgut (‚Walderholung’) sozialverträglich zu vermarkten und Marktkooperationen aufzubauen (z.B. Sponsoring).

	Erkannte Lücken
	Marketingtechniken; Grundlagen des Marketing


Handlungsbedarf im Zusammenhang mit der Fort- und Weiterbildung

Der Handlungsbedarf wurde wie folgt eingeschätzt.

	Fort-/Weiterbildungsbedarf
	Kurze Kurse (1 - 2 Tage)
	Umfassende Kurse (Modul)
	Bausatz (mit Zusatz-abschluss)
	Forschung

	Befragungstechniken, qualitative Methoden der Sozialforschung
	
	
	
	

	Freizeitangebote und Recht
	
	
	
	

	Stadtwaldbau
	
	
	
	

	Baumchirurgie, Bestimmung der Gesundheit von Einzelbäumen
	
	
	
	

	Ästhetischer Waldbau
	
	
	
	

	Kommunikation & Mediation
	
	
	
	

	Marketing
	
	
	
	


6
Schlussfolgerungen

6.1
Allgemeine Folgerungen

Aufgrund der bisherigen Arbeiten können nachfolgende allgemeine Folgerungen gezogen werden.

· In der vorliegenden Studie wurden insgesamt elf mittelfristig bedeutsame Vertiefungsrichtungen für ForstingenieurInnen hergeleitet.  Die Vermittlung von spezifischen Informationen zur Erlangung dieser Fähigkeiten geschieht über mehr oder weniger stark verbundene, interdisziplinär zusammengesetzte Wissensnetzwerke. Treibende Kräfte in diesen Netzwerken sind zahlreiche Organisationen und Institutionen aus Forschung, Lehre und Praxis. Durch gezielte Fördermassnahmen können bestehende Angebote weiterentwickelt oder neue Angebote geschaffen werden.


· Die Kernkompetenzen Wald 2005 sind zukünftige forstliche Fachkompetenzen, welche sehr stark auf das einzelne Individuum ausgerichtet sind. Die Kernkompetenzen sind stets auch eine Funktion des Willens der heute aktiven ForstingenieurInnen (Was wollen 'wir' besser können als andere?). Die eigentliche Entwicklung dieser sehr persönlichen Fähigkeiten kann nicht direkt beeinflusst werden. Durch regelmässige Information können jedoch die einzelnen Individuen auf bestehende Angebote und Möglichkeiten hingewiesen werden.


· Die Vertiefungsrichtungen sind auf den Bedarf ausgerichtet. Der Bedarf wird insbesondere durch die Gesellschaft definiert (Was will die Gesellschaft vom Wald? Und welche Fähigkeiten werden benötigt, um diese Bedürfnisse zu befriedigen?). Als Grundlage für die periodische Überprüfung des Bedarfs fehlen bisher die geeigneten Instrumente. Eine periodische Überprüfung der wichtigsten Trends und Bedürfnisse wäre anzustreben.


6.2
Empfehlungen für Fort- und Weiterbildungsstrategien

Gestützt auf die Ergebnisse der Workshops und der Rückmeldungen der Experten werden folgende Fort- und Weiterbildungsstrategien für die nächsten Jahre empfohlen.

	Vertiefungsrichtung
	Heutige Stärken
	Markt von morgen
	Bedeutung der Fortbildung
	Handlungsbedarf

	Waldforschung & Wissenstransfer


	Eher gering
	eher gering
	Mittel
	Gering

	Betriebsorganisation


	Gering
	Eher hoch
	Hoch
	Hoch 

	Waldplanung


	Eher hoch
	Hoch
	Mittel
	Mittel

	Waldpolitik


	Eher gering
	Eher gering
	Mittel
	Mittel

	Ökosystemgestaltung


	Eher hoch
	Eher hoch
	Hoch
	Hoch

	Waldinventur


	Eher hoch
	Eher hoch


	Mittel
	Mittel

	Biomassenproduktion


	Eher hoch
	Eher Hoch
	Hoch
	Hoch

	Naturgefahren


	Hoch
	Hoch
	Hoch
	Hoch

	Wald & CO2

	Eher gering
	Eher gering
	Hoch
	Mittel

	Waldpädagogik


	Eher gering
	Hoch
	Hoch
	Hoch

	Walderholung


	Eher gering
	Eher hoch
	Hoch
	Hoch


Tabelle 6.1: Handlungsbedarf bezüglich der vorgeschlagenen Vertiefungsrichtungen für ForstingenieurInnen bis zum Jahr 2007 (Die Ergebnisse der Portfolio-Analyse wurden zusammenfassend übernommen).

Der Bildungsbedarf wurde in allen Vertiefungsrichtungen mindestens als Mittel eingestuft, da ja bereits für die Wahl der Vertiefungsrichtungen der "Bedarf" ein Auswahlkriterium darstellte.

Der Handlungsbedarf wird in der Vertiefungsrichtung "Betriebsorganisation" als Hoch und dringend eingestuft. In diesem Bereich sollte somit mit oberster Priorität Massnahmen ergriffen werden.

Mit zweiter Priorität (Handlungsbedarf ist hoch, aber weniger dringlich) sind die Vertiefungsrichtungen Waldpolitik, Ökosystemgestaltung, Biomassenproduktion, Naturgefahren, Wald und CO2 sowie Walderholung aufgeführt. Hier sollten nach Meinung der Autoren mittelfristig, das heisst bis in 2-3 Jahren entsprechende Angebote forciert werden.

Mit dritter Priorität (Handlungsbedarf mittel oder gering) wurden die Vertiefungsrichtungen Waldforschung & Wissenstransfer, Waldplanung, Waldinventur und Waldpädagogik eingestuft. Es ist dabei zu beachten, dass die Tatsache, dass bereits Angebote in dieser Richtung bestehen, den Handlungsbedarf herabgesetzt haben.
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1 = Bildungsinhalte, die weder angeboten noch nachgefragt werden, aber notwendig wären  





2 = Bildungsinhalte, die angeboten, aber nicht nachgefragt werden, und die notwendig wären 





3 = Bildungsinhalte, die nachgefragt, aber nicht angeboten werden, und die notwendig sind 





4 = angebotene und nachgefragte Bildungsinhalte, die notwendig sind





5 = Bildungsinhalte, die angeboten und nachgefragt werden, aber nicht notwendig sind 





6 = Bildungsinhalte, die angeboten werden, aber weder nachgefragt noch notwendig sind





7 = Bildungsinhalte, die nachgefragt werden, aber weder angeboten  noch notwendig sind
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� Der Begriff wird hier anders als in der vorangegangenen Definition verwendet.






